Thorner 


Bezugspreis: 


Mr Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ind Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


läglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 
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Feruſprech⸗An 


Schriflleilung und Gefhäflsfehe: 
Katharinenſtraßze 1. 


ſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 


In⸗ und Anslandes. 


Donnerſtag den 28. März 1902. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzelle oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, 

ermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermiktelungsſtellen des 


Katharinen ⸗ 


eilung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX Jahrg. 


Für das zweite Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekaunten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn fie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lands 
. unjere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. i 


Die Perſonalverhältniſſe der 


höheren Poſtbeamten. 
. eit dem Erlaß des Staatsſekretärs des 
welchen Far men vom 1. Jauuar 1900, durch 
Benn Die Berfonalverhältniffe ber mittleren 
en eine neue Regelung erfahren haben 
und durch welchen für die ſpäter bei wieder 
eintretendem Bedarf anzunehmenden höheren 
Beamten eln mehrzäbriges akademiſches 
Studium vorgeſehen iſt, waren die jetzt i 
Dienfte ſtehenden Beamten der böh 3 
Laufbahn voller Erwartung, welche Aende⸗ 
rungen beziiglich Raug und Titel nunmehr 
für ſie in Ausſicht genommen werden 
würden. Die Würfel find jetzt gefallen; das 
heute zur Ausgabe gelangte Amtsblatt des 
Reichspoſtamtes macht der Ungewißheit ein 
Eude. Der die Neuregelung betreffende Er⸗ 
laß lautet: i i 


Mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner] Hoff 


Majeſtät des Kaiſers 


treten v ſten 
T ereien vom ek 


: 5 deu Beamtenverhält⸗ 
uiſſen und Titelbezeſchnungen bei Fe 


Reichspoſt⸗ und Telegraphenver 
jolgende Aenderungen ein: . 
vraktikanten haben nach ihrer etats⸗ 


mäßigen Anſtellung die Amtsbezeichn 
„Poſtpraktikant“ weiterzuführen. Yan Yen 


Beſtehen der höheren Verwaltungspri 

- asprüfun 
file Poſt und Telegraphie erhalten die Bolt 
braftifanten die Amtsbezeichnung „Ober⸗ 
poſtpraktikant“. Bei den Oberpoſt⸗ 
direktionen werden Hilfsreferen ten 


und bei größeren Verkehrsämtern I. Klaſſe 


Ortsaufſichtsbeamte ($ufpektoren) 
2. m msn] 


8 Die zweite Frau. 
röühlung von G. von Schlippe f 
(Herbert Nedulet) en 
(4. Fortſetzung.) 
Ach 1 das wird fo 8 * 

" D i 
der Lenin ant amos werden!“ rief 

Born, dem gediegeneu, eruſten Main, 
war nicht wohl in der rauſchenden Geſellig⸗ 
keit, aber ſeiner Elſa zuliebe fügte er ſich in 
die acht feſtgeſetzten Tage in der Reichs⸗ 
8 Uebermorgen reiſen wir nach⸗ 
— ae er mit stiller Befriedigung, er 
en 155 nach ſeinem Gute, nach der ver⸗ 

Als mgebung, nach feinem Knaben. 

f er mit Elſa davon ſprach, war ſie 
ſehr entſetzt. „Das geht nicht!“ ſagte ſie 
zNächſte Woche ift der Bau bei Geheimrath 
Mader, ee 9 10 lieber Fritz!“ 

„Unmöglich, Kind, habe in 
wichtige Geſchäfte!“ ne 

Bittend legte die junge Frau die Arme 
um des Gatten Nacken und wiederholte ihre 
Bitte. Doch ſanft, aber eutſchieden löſte ſich 

orn ans der weichen Umſtrickung, ein leiſes 
u. lag in feiner tiefen Stimme, und er 
ich ste feſt: „Nein, wegen eines Balles werde 
iſt alleßwendiges nicht verfänmen. Das Kind 
braucht ödei den Leuten, und die Wirtbſchaft 
bleibt dabel — Bade deine Sachen, es 

Diesmal wir reiſen ab 1 
mußte fh genen die Thränen nicht, Elſa 
tent ſitzen die Gatten im Eiſenbahnab⸗ 
— er Zug iſt überfüllt. Born ſieht ſehr 
Au us, bemüht ſich aber, feiner Frau kleine 
ir ne Talikeiten zu erweiſen. Sie beachtet 

nicht und hat das Geſicht trotzig abge⸗ 


Poſtinſpektoren, die in 


Die Hilfsreferenteu werden zu 
Stellen für 
Ortsauſſichtsbeamte bei Verkehrsämtern 
etatsmäßig augeſtellten Beamten entweder zu 
Poſtinſpektoren oder zu Tele 
grapheninſpektoren ernannt, je nach⸗ 
dem die Auſtellung bei einem Poſtamte oder 
bei einem Telegraphen⸗ oder Fernſprechamte 
erfolgt. Die als Hilfsreferenten und als 
Ortsaufſichtsbeamte etatsmäßig augeſtellten 
Poſtiaſpektoren und Telegrapheninſpektoren 
gehören zur fünften Rangklaſſe der höheren 
Provinzialbeamten und haben demgemäß 
den Wohnungsgeldzuſchuß III 2 des Tarifs 
zu beziehen. Die als Bezirksauſſichtsbeamte 


angeſtellt. 


bei den Oberpoſtdirektionen etatsmäßig an⸗ 
geſtellten Poſtinſpektoren erhalten die Amts⸗ 


bezeichnung „Oberpoſtinſpektor“. 
Die Amtsbezeichnungen für die höheren 
Beamten ſind jetzt demnach: Poſteleve, 
Poſtpraktikant, Oberpoſtpraktikant, Poſt⸗ 
inſpektor bezw. Telegrapheninſpektor, Ober⸗ 
poſtinſpektor, Poſtrath, Oberpoſtrath, Ober⸗ 
poſtdirektor. Die Titel der Beamten des 
Reichspoſtamts werden durch den Erlaß nicht 
berührt; eine Aenderung der Titel für 
einige Beamtenklaſſen der Zentralverwaltung 
dürfte jedoch kaum zu umgehen ſein. Der 
mittleren Laufbahn ſtehen nunmehr 
ausſchließlich folgende Titel zu: Poſt⸗ bezw. 
Telegraphengehilfe, Poſt⸗ bezw. Telegraphen⸗ 


aſſiſtent, Oberpoſtaſſiſteut, Poſt- bezw. Tele⸗ 


graphenſekretär, Oberpoſt⸗ bezw. Obertele⸗ 
graphenſekretär, Poſtkaſſirer bezw. Tele⸗ 
graphenamtskaſſirer und Poſtmeiſter. 


„Allgemein war wobl der Wunſch und die 
die jetzigen 


0 nung vorhanden, 0 770 L 
höheren Beamten auch 2 den Aufangs⸗ 
ſtellungen mit den zukünftigen Akademikern 
gleichgeſtellt würden und daß fie wie 
dieſe den Titel „Poſtreferendar“ und „Poſt⸗ 
aſſeſſor“ erhalten würden. Der Wunſch 
iſt wohl auch nicht unberechtigt, denn 
der größte Theil der jetzt noch vor⸗ 
handenen jüngeren Anwärter der höheren 
Laufbahn hat bereits eine akademiſche Bildung 
auf der Poſt⸗ und Telegrapheuſchule er⸗ 
halten, einer Auſtalt, die ſic 
Beſcheidenheit nicht „Hochſchule“ neunt. Daß 
ferner die höhere Verwaltungsprüfung für 
Poſt und Telegraphie der Aſſeſſorprüfung 
gleichwerthig iſt, wird von allen Seiten an⸗ 
— — —— — — — — REDE EEE EBERLE, 


wandt; er ſucht verſtohlen ihre Hand, da 
entzieht fie ihm unfreundlich die schlanken 
Finger. Born denkt an diejenige, die der 
Raſen deckt, er vergleicht ſie mit Elſa, und 
ein Seufzer hebt ſeine Bruſt. 

Wie anders war es damals, als er ſeine 
erſte Fraun heimführte! Sie waren zu arm, 
um eine Hochzeitsreiſe zu machen, deun der 
jetzige Beſitzer Waldaus hatte nur ein kleines 
Gut in Pacht. Wie eng und ſchlicht waren 
die drei niedern Stuben, wie glücklich waren 
er und ſein liebes Grethchen darin! Ver⸗ 
ſtändniß und wahre Liebe verband die 
Herzen der Gatten, und die kleine Zulage 
von den Eltern ſchien ein unerjchöpfter Schatz 
in den praktiſchen Händen der wirthſchaft⸗ 
lichen, alles ſelbſt beſorgende Hausfrau. Aber 
als das Kind zur Welt kam, da ſtarb die 
junge Mutter nach kurzer, glücklicher Ehe. 
Seitdem war Friedrich Born einſam geweſen, 
er hatte faſt vier Jahre den herben Schmerz 
getragen, bis er Elſa keunen lernte und ihre 
liebliche Schönheit es ihm anthat. Heute 
fühlte er das alte, heiße Weh wieder in 
ſeiner vollen Schärfe, ſo wie damals, als er 
an dem offenen Grabe ſtand und die Erd⸗ 
ſchollen polternd anf den weißen Sarg fielen, 
der ſein liebſtes barg. 

Der Zug eilt weiter und weiter, Reiſende 
kommen und gehen. In Königsberg müſſen 
Borns umſteigen, um eine andere Strecke zu 
benutzen, die tief ins Land hineinführt. 

Nun ſind ſie allein in dem Wagenabteil. 
Elſas gutes Herz ſiegt doch über ihren 
Aerger, und als ihr Mann fie anredet, ge⸗ 


winnt fie es über ſich freundlich zu antwor⸗ 
ten; ſie ſucht dabei die vorhin verſchmähte 
Hand und lehnt den Kopf an feine Schulter. 


ſich aus reiner 


in dieſer Hinſicht zu befriedigen. Schließlich 


hat die Verwaltung gethan, was ſie konnte; 


es war eben nicht mehr zu erreichen. Damit 
wird ſich der größte Theil der davon Be⸗ 
troffenen abfinden und ſich damit tröſten, 
daß es der Titel allein auch nicht thut. Ein 
großer Vorzug der Neuregelung iſt jedenfalls 
die vollſtändige Scheidung der Titel für die 
mittlere und die höhere Laufbahn. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm ſtattete om Dienſtag in 
Berlin dem öſterreich⸗ungariſchen Botſchafter 
von Szögveuy einen Beſuch ab, um perſön⸗ 
lich feiner Theilnahme an dem Hinſcheiden 
Koloman Tiszas Ausdruck zu geben. 
Der deutſche Botſchafter Fürſt zu Eulenburg 
hat im Auftrage des deutſchen Kaiſers dem 
Grafen Stefan Tisza folgendes Kondolenz⸗ 
ſchreiben zugehen laſſen: „Seine Majeſtät der 
dentſche Kaiſer, mein Allergnädigſter Herr, 
haben mich beauftragt, Euer Hochgeboren 
den Ausdruck Allerhöchſt Seiner herzlichen 
Antheilnahme an dem ſchweren Verluſt zu 
übermitteln, den Sie erlitten haben, Seine 
Majeſtät erinnern ſich der großen Verdienſte 
des Dahingegangenen um fein Vaterland und 
ſehen darin einen erhebenden Troſt für ſeine 
Söhne und Hinterbliebenen.“ Der dentſche 
Reichskanzler Graf Bülow bat an den 
Miniſterpräſidenten v. Szell ein Telegramm 
geſandt, in welchem er ſeinem innigſten Au⸗ 
theil an dem tiefen Schmerze Ungarus über 


das Hinfcheiden Koloman Tiszas Ausdruck 
verleiht. Das ungariſche Abgeordnetenhaus 


veranſtaltete am Montag anläßlich des Todes 
Koloman Tiszas eine Trauerkundgebung. 
Die meiſten Gebäude der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt haben Flaggen auf Halbmaſt gehißt. 
Kaiſer Franz Joſef richtete an Graf Stefan 
Tisza anläßlich des Ablebens ſeines Vaters 
ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids⸗ 
telegramm. 

Die Reichstagserſatzwahl in 
Breslan hat, wie mit Sicherheit voraus⸗ 
zuſehen war, den Sieg Eduard Bernſteins 
ergeben, der nun als 58. Sozialdemokrat in 
den Reichstag einzieht. Es iſt ein ganz ver⸗ 
gebliches Bemühen, auch dieſe Wahl zu 
einem Volksverdikt gegen den Zolltarif zu 
CCC ne IrDA. er nnnn n 


Sie hat den Zug tiefer Schwermuth im Ge⸗ 
ſicht ihres Mannes bemerkt, jenen traurigen 
Ausdruck, der ihr Mitleid weckt und ſpäter 
die Liebe, die da tröſten und Wunden heilen 
möchte. 

„Ich war recht häßlich gegen Dich!“ 
flüſtert ſie; „habe Nachſicht mit mir, mein 
Herzeusſchatz!“ 

Er ſteht noch unter dem Zauber der 
Flitterwochen; er denkt nicht daran, wie oft 
ſie dieſe Worte in der kurzen Zeit an 
ſeine Langmuth gerichtet hat, er vergiebt 
ſofort ihr kindliches Schmollen, ihre Ver⸗ 
guügungsſucht und ihre geringe Luft, in das 
noch unbekannte eigene Heim zu kommen. 
Der Friede iſt geſchloſſen und Born athmet 
erleichtert auf. 


* 


g * 

Draußen regnet es, gran und unfreund⸗ 
lich kriecht die Dämmerung über die flache, 
reizloſe Landſchaft; der Zug hat Verſpätung, 
faſt eine halbe Stunde. Beſorgt äußert der 
junge Ehemaun: „Wir haben den Anſchluß 
nach 3. .. verpaßt. Ich boffe nur, daß 
der Wagen uus auf der Halteſtelle erwartet.“ 

„Und wenn nicht, ſo nehmen wir eine 
Droſchke“, meint Elſa gelaſſen. 

Born lachte etwas verlegen. „Ja, Klein⸗ 
chen, Droſchken giebt es nicht in Z.. .“ 
ſagt er. 

„Wie, wirklich nicht?“ ruft die junge 
Frau. 

„Nein; das einzige, ziemlich gute Fuhr⸗ 
werk iſt die Kutſche des Wirthes zum Golde⸗ 
nen Stern, es iſt aber ein vielbegehrtes Beför⸗ 
derungsmittel, und da wir verſpätet an⸗ 
kommen, ſo fürchte ich faſt, daß mein Kutſcher 
zurückgefahren ſein wird und wieder zum 


erkannt. Trotzdem iſt es der Poſtverwaltung]ſtempeln. Die ſiegreichen Sozialdemokraten 
nicht gelungen, die Wünſche ihrer Beamten haben gegen 1898 ſogar einen kleinen Rück⸗ 


gang an Stimmen zu verzeichnen. Die Zus 
nahme der freifinnigen Stimmen um 869 
kann auch nicht gegen den Zolltarif ins Ge⸗ 
wicht fallen, zumal da die Nationalliberalen, 
die diesmal keinen eigenen Kandidaten auf⸗ 
geſtellt hatten, zumtheil dem freiſinnigen zu⸗ 
gefallen ſein werden. Wenn Konſervative 
und Zentrum gegen 1898 vielleicht 2000 
Stimmen (geuan läßt ſich wegen der Vers 
ſchiedenheit der Parteigruppirungen die Zahl 
nicht berechnen) weniger erhalten haben, ſo 
erklärt ſich das allein ſchon daraus, daß ihr 
Kandidat von vornherein keine Ausſicht 
auf Sieg hatte, ein Umſtaud, der wenig da⸗ 
zu angethan iſt, die Wähler an die Urne zu 
bringen. 

In der Dienſtagſitzung der zweiten 
heſſiſchen Kammer gab auf eine Anfrage 
des Abg. Grafen Oriola (natlib.) betr. die 
Getreidezölle Staatsminiſter Rothe die 
Erklärung ab, die Regierung habe ſich auf 
den Boden der zurzeit den Reichstag be⸗ 
ſchäftigenden Vorlage geſtellt, ſie ſei außer 
Stande, auf die Erhöhung der Minimalzölle 
auf Getreide hinzuwirken, um nicht den Ab⸗ 
ſchluß neuer Handelsverträge zu gefährden. 
Die Regierung würde die Bekämpfung ſowie 
die Erhöhung der vorgeſchlagenen Zölle für 
gefährlich und die neuen Handelsverträge 
gefährdend halten. Graf Oriola erklärte ſich 
mit dieſen Ausführungen nicht einverſtanden. 

Die niederländiſche Regierung hat 
den Geueralſtaaten eine Telegraphenkonven⸗ 
tion mit Deutſchland zur Genehmigung 
vorgelegt, betreffend eine Kollektivſubvention 
der Kabelverbindungen mit den Kolonieen in 
Aſien. Danach fol Menado auf Celebes mit 
dem von der Weſtkliſte Nordamerikas über 
die Sufel Palau nach den Philippinen 
führenden amerikaniſchen Kabel verbunden 
werden, welches auch eine Verbindung mit 
Schanghai erhalten ſoll. Auf dieſe Weiſe 
wird eine Verbindung mit Europa auf dem 
Wege über Amerika hergeſtellt. 

Zum Befinden der Königin von Holland 
wird amtlich gemeldet: Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Königin iſt zurzeit ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend. Indeſſen iſt der Leibarzt der 
Meinung, daß im Jutereſſe der Geſundheit 
große Auſtrengungen vermieden werden 
——— 
ſpätern Zuge nach 3... kommt; Waldau 
liegt ja nahe bei dem Städtchen,“ 

„O, das thut nichts, ſo nehmen wir eben 
die Kutſche.“ Elſa lächelt, aber ſie denkt: 
Eine ſchöne Ausſicht! Das verwöhute Mäd⸗ 
chen iſt bisher nur auf Gummirädern in dem 
väterlichen, von Vollblutpferden gezogenen 
Wagen gefahren. 

Borus trübe Ahnung bewahrheitet ſich. 
Er erfährt, daß der Kutſcher dageweſen iſt, 
vergeblich gewartet hat und dann wieder 
heimgefahren iſt. 

Was nun, das Ehepaar eutſchloß ſich, zu 


Fuß bis zum Städtchen zu gehen. Die 
Regenſchirme wurden aufgeſpaunt, Elia 


ſchürzte ihr theures Reiſekleid, und im ſtrö⸗ 
menden Regen ging es über den ſchlecht ge⸗ 
pflaſterten Weg davon. 

Die Gaslaternen brannten trübe und 
flackerten im Sturme hin und her, oft drohten 
ſie zu erlöſchen, daun war es für Sekunden 
ſtockfinſter. Born war auf ſeinen Kutſcher 
ärgerlich und nahm ſich vor, ihn tüchtig aus⸗ 
zuſchelten. 

„Fritz, ich habe meinen Gummiſchuh ver⸗ 
loren!“ jammerte Elſa und blieb erſchöpft 
ſtehen. Erſt nach längerem Suchen gelang 
es Born, den Ausreißer zu finden. 

„Armes Kleinchen!“ ſagte er mitleidig 
und drückte ſeinen Hut zurecht. „Das iſt ein 
ſchlimmer Aufagg; es thut mir jo leid!“ 

Elſa kämpfte wacker mit ihren Thränen. 
„Iſt es noch weit?“ fragte ſie mit zitternder 
Stimme. 

„Noch ein gutes Stück; der Goldene 
Stern liegt am Ende der langen Straße, 
aber nur den Muth nicht verloren!“ 
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müſſen. Die Königin hat deshalb zu ihrem 
großen Bedauern ſich eutſchließen müſſen, 
dieſes Jahr ihren alljährlichen Beſuch in 
Amſterdam aufzugeben. 

Offiziös wird beſtätigt, daß der italie⸗ 
niſche Miniſter des Auswärtigen, Prinetti, 
dem auf italieniſchem Boden verweilenden 
deutſchen Reichskanzler Grafen Bülow 
einen Beſuch abſtatten werde. Am Dienſtag 
traf Botſchafter Graf Wedel aus Rom in 
Venedig ein und ſtattete nach ſeiner Ankunft 
dem Reichskanzler Grafen Bülow einen Be⸗ 
ſuch ab. 

Der Madrider „Heraldo* glaubt, daß 
der verfaſſungsmäßige Zuſtand in Barcelona 
bald wieder hergeſtellt wird. 

Ueber die Moskauer Studentenunruhen 
hat der amtliche Petersburger „Regierungs⸗ 
bote“ am Dienſtag einen Bericht veröffent⸗ 
licht. Das Blatt ſtellt feſt, daß ſeit Ende 
1901 unter den Hörern der Hochſchulen ein 
regierungsfeindliche Bewegung ausgebrochen 
iſt. Die Leiter der Bewegung beſchränkten 
ſich nicht mehr wie früher darauf, verſchiedene 
Reformen im Hochſchulweſen zu verlangen, 
ſondern ſie bemühten ſich in Reden auf ver⸗ 
botenen Verſammlungen, in geheimen Auf⸗ 
rufen und Proklamationen, die ſtudirende 
Jugend in die politiſchen Bewegung binein- 
zuziehen, indem ſie offen erklärten, daß die 
Form der jetzigen Regierung geändert werden 
müſſe. Zugleich machten die Leiter der Be⸗ 
wegung in der Geſellſchaft und unter den 
Arbeitern in den großen Städten für dieſelbe 
Propaganda. Um dieſe Beſtrebungen kund⸗ 
zugeben, veranſtalten die Agitatoren in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Straßendemonſtrationen. 
Su Moskan fanden am 22. Februar und am 
2. März Kundgebungen ſtatt. Vor und 
während der Kundgebungen wurden im⸗ 
ganzen 682 Perſonen verhaftet, welche die 
Kundgebungen vorbereitet, an ihnen theil⸗ 
genommen haben oder ihrer politiſchen Ge⸗ 
ſinnung wegen ſtrafbar find. Es war anfangs 


beabſichtigt, alle in entfernte Gegenden des] b 


Reiches zu verſchicken, wo ſie längere Zeit 
unter Polizeiaufſicht leben ſollten. Der 
Kaiſer befahl jedoch, nur die Hauptſchuldigen 
ius Generalgonvernement Irkutsk zu ver⸗ 
bannen, die übrigen Theilnehmer aber mit 
3—6 Monat Gefängniß zu beſtrafen. Jus 
Generalgouvernement Irkutsk wurden 95 
Perſonen für die Dauer von 2—5 Jahren 
verbannt. 567 Perſonen wurden mit 3—6 
Monaten Gefängniß beſtraft, 6 Perſouen an 
Orten, wo ihre Eltern oder Verwandten 
leben, für die Dauer eines Jahres unter 
Polizeiaufſicht geſtellt. Gegen 14 Perſonen 
wurde das Verfahren eiugeſtellt. Unter den 
Betheiligten ſind 537 Studenten der Mos⸗ 
kauer Uuiverfität, 56 Studenter verſchiedener 
Moskauer Hochſchulen und Inſtitute, 55 
Hörerinnen verſchiedener Kurſe, 34 Perſonen 
verſchiedener Stände, darunter auch Frauen. 


Die meiſten werden ihre Gefängnißſtrafen in 


Archangel verbüßen. — Die Kundgebung des 

ruſſiſchen Regierungsblattes geſteht zum 

erſtenmal offen zu, daß die jetzige ſogenaunte 

Studentenbewegung revolutionäre Zwecke 

verfolgt. — Aus Warſchan wird weiter ge⸗ 

meldet: Die Verhaftung des Grafen Wielo⸗ 
polski und ſeiner beiden Schweſtern ſcheint 
der Regierung wichtiges Material über den 

Zuſammenhang zwiſchen der ruſſiſchen und 

polniſchen revalutionären Bewegung in die 

Hände geſpielt zu haben. Es wird dovon 

SBB 
O dieſes eutſetzliche Pflaſter! Die ver⸗ 

wöhuten Füße Elſas ſchmerzten bei jedem 

Tritt. Zu beiden Seiten ſtanden niedrige 

Häuſer und Fabrikſchoruſteine ragten empor. 
Nun endlich ſitzen die jungen Ehelente im 

Wagen, uur die Kutſche rollt über die Land⸗ 

ſtraße. Es geht durch einen Wald, nengierig 

ſuchen die Augen der jungen Fran die 

Finſteruiß zu durchſorſchen, ein Gefühl von 

Bangigkeit legt ſich ihr um die Bruſt, es 

iſt alles ſo neu, ſo fremd. Sie ſchmiegt ſich 

feſter an den Gatten. 

Das Haus iſt erleuchtet und feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, et 5 Lente begrüßen die Herr⸗ 

aften herzlich. 

9 „Gott ſegne Deinen Eingang!“ ſagt Elſas 

Mann innig, als er ſie über die Schwelle 

feines Hauſes führt. 

20 Sie ſitzen am Eßtiſch urd trinken den 
ee. : 
Blumen ſchmücken das weiße Tafeltuch, 

die Frauen der Bekannten in 8... haben 

Kuchen und Gebäck geſchickt: ſie haben es ſich 

nicht nehmen laſſen, Elia dieſe Aufmerkſam⸗ 

keit zu erweiſen. Sie war ſehr hungrig und 
zollte dem Kuchen gebührendes Lob. ; 

„Ja, hier find alle vortreffliche Wirthin⸗ 
nen,“ bemerkte Born; „ſie ſetzen ihren Stolz 
darein. Du wirſt viel von ihnen lernen 
können, liebes Kind.“ f . 

„Habe Geduld mit mir, Fritz!“ bat die 
junge Frau, über die ſeit dem Eintritt in 
ihr eigenes Heim eine beſonders weiche 
Stimmung gekommen war. „Ich habe den 
beſten Willen zu allem.“ 

Fortſetzuna folat.) 


geſprochen, daß eine Auzahl höherer Offiziere 
verhaftet worden ſei und daß ein Austanſch 
verſchiedener Truppentheile für unbedingt 
nothwendig gehalten werde. 

Nach Meldung aus Sofia unterzeichnete 
der Fürſt am Sonntag einen Ukas, nach 
welchem das Kabinet wie folgt rekonſtruirt 
wird: Danew Präſidium und Aeußeres, 
Sarafow Finanzen, Ludskanow Juneres, 
Radew Juſtiz, General Paprikow Krieg, 
Chriſto Todorow Unterricht, Abraſchew 
Haudel und Ackerbau, Nikolaus Conſtantinow 
öffentliche Arbeiten. Sämmtliche Mitglieder 
des Kabinets ſind Auhänger Zankows. 

Die Eiſenbahnlinie Haifa⸗Damas⸗ 
kus, die im Beſitz einer engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſich befand, hat die Pforte für 155000 
türkiſche Pfund zurückgekauft. Der Vertrag 
wurde von den Betheiligten endgiltig ange⸗ 
nommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1902. 


— Geftern Nachmittag beſuchten beide 
Majeſtäten das Atelier des Prof. Eberlein 
und unternahmen darauf eine Promeuade 
im Thiergarten. An der Abendtafel nahmen 
die Prinzen⸗Söhne theil. Heute Morgen ſprach 
der Kaiſer bei dem Botſchafter v. Szögyny⸗ 
Marich vor, unternahm darauf den gewohnten 
Spaziergang im Thiergarten und hatte eine 
Unterredung mit dem Staatsſekretär des 
auswärthigen Amts. Bon 10 Uhr ab hörte 
Seine Majeſtät die Vorträge des Präſidenten 
des Reichsmilitärgerichts Generals der Ju⸗ 
fanterie Frhru. v. Gemmingen, des Chefs 
des Militärkabinets, des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes und des Chefs des Marinekabinets. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: der Kaiſer 
genehmigte geſtern nach der Beſichtigung im 
Atelier des Profeſſors Eberlein das Modell 
des für Rom beſtimmten Goethedenkmals. 
re die Kaiſerin wohnte dem Atelierbeſuch 
ei. 


— Se. Mejeſtät der Kaiſer wird, wie 
der „B. B. Ztg.“ aus Aachen gemeldet wird, 
am 20. Juni die genannte Stadt beſuchen, 
welche bereits lebhafte Vorkehrungen auläß⸗ 
lich deſſen trifft. 

— Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
am Montag zum Beſuch des Prinzen 
Waldemar in Lahmauus Sanatorium in 
Dresden eingetroffen. 

— Major von Plüskow, der Komman⸗ 
deur des erſten Battaillons des 1. Gardere⸗ 
giments zu Fuß, der zum dienſtthuenden 
Flügeladjintanten eruaunt worden ift, iſt be⸗ 
kanntlich der längſte Offizier der preußiſchen 
Armee und iſt auch ſchon vom erſten deutſchen 
Kaiſer vielfach huldvoll angezeichnet worden; 
er iſt ſehr ſprachgewandt und wiederholt zu 
militäriſchen Miſſionen an auswärtige Höfe 
verwandt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffeutlicht amt⸗ 
lich, daß der vortragende Rath im Reichsamt 
des Junern, Geh. Rath Gruner, an Stelle 
des verſtorbenen Präſidenten, v. Wödtke als 
Präſident des Aufſichtsamts für Privalver⸗ 
ſicherung ernannt worden iſt. 

— Dem Komitee für die Errichtung 
eines Lortzingdenkmals in Berlin hat der 
Kaiſer aus ſeinem Dispoſitionsfonds den 
Betrag von 1000 Mark überwieſen. 

— Die Stadt Krefeld feierte am Diens⸗ 
tag den Jahrestag der 200jährigen Zuge⸗ 
hörigkeit zu der Krone Preußens. Die Stadt 
war reich beflaggt. Um 12 Uhr mittags 
fand eine außerordentliche Sitzung des 
Stadtverordnetenkollegiums ſtatt, in welcher 
der Oberbürgermeiſter Geheimer Regierungs⸗ 
rath Küper die Feſtrede hielt. Nach der⸗ 
ſelben wurde ein Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer abgeſandt. 

— Der Stadt Dresden ſteht ein be⸗ 
dentender Zuwachs bevor: am 1 Juli d. J. 
erfolgt die Einverleibung von 11 Nachbar⸗ 
gemeinden in den Stadtbezirk. Es ſind dies 
Löbtau, Colta, Mickten, Trachau, Naußlitz, 
Kaditz, Seidnitz, Uebigan, Wölfnitz, Räckuitz 
und Zſchertnitz. Durch dieſen Zuwachs wird 
ſich die Einwohnerzahl Dresdens um rund 
70000 vermehren, ſodaß fie am genannten 
Tage etwa 470000 beträgt. Die Einver⸗ 
leibung der Vororte Plauen, Blaſewitz, 
Loſchwitz, Briesnitz u. a. m. iſt uur noch eine 
Frage der Zeit; mit ihr wird ſich die Ein⸗ 
wohnerzahl Dresdens abermals um mindeſtens 
32 000 ſteigeru. 

— Die Stadtverorduetenverſammlung 
von Berlin hat geſtern mit 53 gegen 4 
Stimmen eine Reſolution Mommſen ange 
nommen, wonach für das Jahr 1903 die 
Gemeindeeinkommenſteuer nach dem Satz 
von 4 Mk. für Einkommen von 660 bis 900 
Mk. aufgehoben werden ſoll. 

— Der als Verbreiter der augeblichen 
Aenßerung des Kaifers zu 700 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilte Stadtverordnetenvorſteher 
in Potsdam, Geh. Rechuungsrath Steinbach, 
hat ſein Penſionsgeſuch eingereicht nach einer 
Vorladung vor ſeinen Vorgeſetzten, den Prä⸗ 
fidenten der Oberrechnungskammer. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Im Anſchluß an die Verhaftung des 
Direktors Dürfeldt von der Deutſchen 
Kreditan alt war gegen den Bankier 
Mooshaake in Halberſtadt eine Anklage 
wegen Wuchers, begangen gegen Dürfeldt, 
anhängig gemacht worden. Wie die „Berl. 
Ztg.“ jetzt mittheilt, hat ſich Mooshaake 
daraufhin erhängt und zwar gerade, als aus 
Anlaß der Konfirmirung feiner Tochter 
großer Gratulatiousbeſuch auweſend war. 
In dem am Dienſtag in Kaſſel ſtattge⸗ 
fundeuen Prüfungstermin der Forderungen 
an die Konkursmaſſe der Aktiengeſellſchaft 
für Trebertrocknung wurden von der 
75 Millionen Mark betragenden Forderung 
der Leipziger Bank 56 Millionen anerkannt. 
Von anderer Seite nachträglich angemeldete 
Forderungen in Höhe von 8 Millionen Mk. 
werden von der Konkursverwaltung beſtritten. 
— — ͤ——ꝛ—ꝛ—é—ͤ—i ä — b 


Ausland. 

Kopenhagen, 25. März. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland iſt heute Abend hier 
eingetroffen und am Bahnhof von der ge⸗ 
8 königlichen Familie empfangen 
worden. 


——ꝛ ——-—y— Tu — NIE TEE TE 
Der Krieg in Südafrika. 

Aus Südafrika liegen noch keine be⸗ 
ſtimmten Nachrichten über die wiederum ante 
gebahnten Friedensverhandlungen vor. Aus 
leicht begreiflichen Gründen beharrt man 
eugliſcherſeits dabei, daß die Buren aus 
eigener Initiative die Hand zur Vermittelung 
angeboten hätten. 

Das Reuterſche Bureau meldet vom 23. 
d. Mts. aus Wolvehoek: Mit Kitcheners Er⸗ 
laubniß haben Schalk Burger, Lukas Meyer, 
Reitz, Jakob Krogh und Vandervelde, die die 
Regierung von Trausvaal bilden, in einem 
Sonderzuge von Balmoral aus die Reiſe nach 
der Oranjekolonie angetreten. Sie verließen 
Balmoral am 22. d. Mts., brachten die 
Nacht in Viljoensdrift zu und ſetzten in Be⸗ 
gleitung von ſechs berittenen Stabsoffiziere 
am 23. vormittags die Reiſe nach Kroonſtadt 
fort. Es geht das Gerücht, die Burendele⸗ 
girten ſeien für allgemeine Uebergabe, um 
dem Kriege ein Ende zu machen. 

Ju der engliſchen Preſſe gehen die Nach⸗ 
richten wirr durcheinander. „Daily Chronicle“ 
erfährt, daß, während die Unterhandlungen 
vor ſich gehen, die Feindſeligkeiten völlig ein⸗ 
geſtellt werden, d. h. alle Offenſivbewegungen 
ſeitens der engliſchen Truppenabtheilungen 
gegen Dewet, Delarey und Botha werden 
unterbrochen, während die drei Burenführer 
ihrerſeits ſich dazu verſtanden haben, einen 
Waſſenſtillſtand einzuhalten und alle Angriffs⸗ 
operationen bis zur Rückkehr der Burendele⸗ 
girten zu den Truppen der Buren zu unter⸗ 
laſſen. „Daily Mail“ erfährt dagegen, es ſei von 
einem Waffenſtillſtande keine Rede, und die mili⸗ 
täriſchen Operationen, welche ſeit kurzem 
gegen Delarey begonnen wurden, würden 
energiſch und ohne Unterbrechung fortgeſetzt 
werden. 

Wie man in Burenkreiſen ſich die Sache 
zuſammenreimt, geht aus folgender Brüſſeler 
Meldung hervor: Die Reiſe Schalk Burgers 
und feiner Begleiter über Prätoria in den 
Oranjeſtaat wird in Utrechter Burenkreiſen 
als ein den Friedensausſichten günſtiges Er⸗ 
eigniß betrachtet, da die Reiſe jedenfalls auf 
Veranlaſſung Englands erfolgte. Die Buren⸗ 
führer, erklärt man, baben keinen Anlaß, 
augenblicklich England entgegenzukommen, da 
alle Privatberichte über die Kämpfe der 
letzten ſechs Wochen für die Buren günſtig 
ausgingen. Am 17. März reiſte der Dele⸗ 
airte Sicher auf Einladung des Miniſters 
Kuyper nach dem Haag. Dieſer Konferenz 
folgte eine längere Berathung zwiſchen 
Krüger, Leyds und Fischer. Leyds ver⸗ 
läugerte ſeinen Aufenthalt in Holland um 
mehrere Tage und iſt erſt am Montag nach 
Brüſſel zurückgereiſt. Alles deutet darauf 
hin, daß angeſichts der Wendung der Dinge 
in Südafrika König Eduard eutgegen dem 
Willen Chamberlains befliſſen iſt, möglichſt 
bald den Krieg zu beenden, daher auch die 
Reiſe Wolſelevs. Dieſer trifft in Kapſtadt 
vorausſichtlich am 31. ein, nicht mit dem 
Auftrag, den Buren Friedensaugebote zu 
überbringen, ſondern nach kurzer Orientirung 
dem Könige unparteiiſch über die Lage tele⸗ 
araphiſch zu berichten. Die bevorſtehenden 
Beſprechungen Schalk Burgers mit Dewet 


gjund Botha werden auf der Baſis der abſo⸗ 


luten Unabhängigkeit der beiden Republiken 
ſtattfinden, jedoch ſind die Buren bereit, das 
„Rand“⸗Gebiet au Eugland abzutreten. Sie 
beauſpruchen aber eine Reviſion des Volks⸗ 
ruſter Vertrages in für fie günſtigem Sinne 
a folglich definitive Abtretung des Zulu⸗ 
andes. 


Provinzialuachrichten. 


z Aus dem Kreiſe Culm, 25. März. (Ertrunken. 
Verpachtung von 1 Geſtern nachmittags 
ereignete ſich auf der Weichſel, Sartowitz gegenüber, 
ein Unfall, wobei leider ein Familienvater ertrank. 


1 Der Arbeiter Czekowski aus Jungenſand, der beim 


Strauchfahren beſchäftigt war, fuhr in einem 
kleinen Kahne mit einem Kameraden an die Culmer 
Seite, um ſich gütlich zu thun. Auf der Ricktour 
begriffen, wirkte der Schnaps dermaßen, daß C. 
in den Strom fiel, wo er ertrank. Da das Boot 
kenterte, fiel auch der andere Arbeiter ins Waſſer, 
dieſer konnte aber noch von den Mannſchaften 
eines großen Kahnes gerettet werden. — Am 
7. April d. Is. werden in Podwitz ca. 250 Morgen 
Culmer Magiſtratsländereien meiſtbietend auf ſechs 
Jahre verpachtet. = 

Jaſtrow, 20. März. (Von einem beklagens⸗ 
werthen Unfall) iſt die Familie des Ackerbürgers 
Krüger betroffen worden. K., welcher mit Dung ⸗ 
fahren beſchäftigt war, fiel auf dem Felde vom 
Wagen nud wurde dabei jo unglücklich überfahren, 
daß der Tod ſofort eintrat. Der Vernnuglückte 
3 . ur 8 Ener 5 

ing, 25. März. (Zur Reichstagserſatzwahl.) 
Der Wahlaufruf der konſervatipen Partei des 
Kreiſes Marienburg iſt nunmehr ebenfalls er⸗ 
ſchieuen. Der Text iſt derſelbe wie der von den 
Elbinger Konſervatſven veröffentlichte. Die Zahl 
der Unterſchriften beträgt 1829. Daß die Gegner 
der Kandidatur des Herrn von Oldenbur auch 
auf dieſe Ziffern mit Neid biſcken werden, ii ver⸗ 
ſtändlich. Durchaus verwerflich iſt es aber, wenn 
fte die Nachricht ausſprengen, daß viele der 1070 
Perſonen, deren Namen unter dem Aufruf der 
Elbinger Konſervativen verzeichnet ftehen, ihre 
Einwilligung hierzu nicht gegeben hätten. Da 
dieſe Falſchmeldung auch in die Berliner Preſſe 
übergegangen ift, jo erklärt die „Elb. Zt.“, daß 
ſämmtliche Unkerſchriften thatſächlich vorhanden 
find und in ihrer Redaktion eingeſehen werden 
können. Die „Elb. Ztg.“ hat das alte Wahl⸗ 
manöver: die Echtheit der Unterſchriften anzu⸗ 
zweifeln, vorausgeſehen und die Namensliſten ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt. 

Danzig, 25. März. (Verſchiedenes.) Frau von 
Baruekow, deren Gatte als Regierungspräſident 
nach Osnabrück berufen wurde, wird den Vorſitz 
im weſtpreußiſchen Provinzialverhand der vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine vorläufig beibehalten 
ſodaß eine Neuwahl noch nicht bevorſteht. — Bei 
der ſtädtiſchen Arbeitsvermittelnngsſtelle find 
zurzeit noch 1418 Arbeitsloſe gemeldet, von denen 
70 Hotel-, Wirthſchafts⸗ und Aufſichtsperſonal 
469 gelernte Arbeiter, d. g. Handwerker und 87 
ungelernte Arbeiter find. Die Arbeitsloſigkeit iſt 
am hieſigen Platze noch lauge nicht im Schwinden, 
ſondern eher noch im Zunehmen begriffen. — 
Verhaftlet wurde der langjährige Materialien⸗ 
verwalter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes Moll, 
der ſeit Jahren Arbeiterlohuliſten und Lohn⸗ 
quittungen gefälſcht und entiprechend höhere 
Summen aus der Kämmereikaſſe erhoben hat. 

Danzig, 25. März. (Verſchiedenes.) Das Reichs⸗ 
marineamt ordnete, wie aus Berlin gemeldet 
wird, einen Erweiterungsbau für das Hauptver⸗ 
waltungsgebände der kaſſerlichen Werft in Dauzig 
an. — Die weſtpr. Landesverſicherungsauſtalt 
(Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung) in Danzig, 
die ſeit ihrem Beſtehen in einem an das Dia⸗ 
koniſſenhaus anſtoßenden Gebände auf Neugarten 
untergebracht iſt, beabſichtigt, da ſich die vorhan⸗ 
denen Räume bei dem koloſſal gewachſenen Ge⸗ 
ſchäftsumfang immer mehr als völlig unzulänglich 
erweiſen, auf dem Baugelände ſüdlich vor dem 
Hohen Thor einen eigenen Hausban zu errichten, 
und ſteht deshalb mit der Stadt Danzig wegen 
Ankaufs einer 2793 Im großen auflagen 
den Preis von rund 130 000 Mk. in. aude 
lung. Das jetzige Geſchäftsgebaude auf Neugarteu 
wird von dem weſtpr. Diakoniſſenmutterhaus zur 
Erweiterung der Anſtalt angekauft werden. — 
Eine neue Guttemplerloge iſt geſtern in Bölkau 
mit 14 Mitgliedern von Danzig aus geſtiftet 
worden, die den Namen „Wendekreis“ erhielt. 


Rominten, 19. März. (Ein gräßliches Ver⸗ 
brechen) iſt in Naſſawen an der Rominter Heide 
verübt worden. Dort hat der Maurer Didßun 
ſeine ſchon betagte leibliche Mutter im Streite 
erwürgt. Zur Berichtigung der Leiche begab ſich 
eſtern Nachmittag eine Gerichtskommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Amtsrichter Gelhaar und 
Kreisarzt Dr. Schultz, an den Thatort. Der 
Muttermörder wurde alsbald verhaftet und 
Montag Abend noch in das hieſige Gerichtsge⸗ 
fange eingeliefert. ’ 

romberg, 22. März. (Bufammenfafltng der 
deutſchen Vereine.) Durch Verhandlungen des 
Oberpräſidenten Dr. von Bitter mit den Vor⸗ 
ſtäuden der hieſigen deulſchen Vereine find die 
Grundlagen für eine Zuſammenfaſſung derſelben 
zu einem Ortsverbaude nach Art der Poſener 
deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
gewonnen worden. f 0 

Inowrazlaw, 25. März. (Selſtmord) beging am 
Sonntag Abend die Fran Gaſtwirth S., indem fie 
ſich erhängte. Der Ehemann war nachmittags in 
die Stadt gegangen und fand, als er gegen 11 Uhr 
zurückkehrte, feine Fran bereits todt vor. Vier 
kleine Kinder trauern um die jorgeude Mutter, 
die noch, bevor fie Haud an fich legte, einen Brief 
an fie gerichtet und fie beſchworen hat, ordentliche 
Meuſchen zu werden. Das Motiv zu dieſer 
Nane or waren dem „Kır. Bot.“ zufolge 

uugsſorgen. 

Poſen, 25. März. (Zum Selbſtmorde der 
Gymnaſtaſten) Herr Geheimrath Matthias aus 
dem Kultusmiuiſterium it heute zur Feſtſtellnug 
des Thatbeſtandes hier eingetroffen. Die amtliche 
Unterſuchung hat, wie nicht anders zu erwarten 
war, mit aller Beſtimmtheit ergeben, daß der 
Schulverwaltung nicht die geringſte Schuld an 
dem beklageuswerthen Ereigniſſe beigemeſſen werden 
darf. Zu der Angelegenheit werden noch folgende 
A gemeldet: Es handelt ſich um die 
im Alter von 15 bis 17 Jahren ſtehenden Unter⸗ 
tertianer des Poſener Mariengymnaſiums Sikorski, 
Wardenski und von Dewenski. Die jungen Leute 
gingen nach Empfang der Oſterzenſuren nicht nach 
Haufe, fondern beſuchten zunächſt eine Weite 
handlung, in welcher fie tüchtig zechten, um ſich 
vermuthlich zu ihrem unglückſeligen Vorhaben 
Muth zu machen. Von dort begaben ſie ſich nach 
der etwa eine Meile von der Stadt gelegenen 
Lonezmühle, wo ſie ſofort zur Ausführung der 
That ſchritten. Wardenski, Sohn einer Wittwe, 
war iofort todt, da die Kugel das Gehirn zer⸗ 
ſchmettert hatte; Sikorski, der Sohn eines Bank⸗ 
direktors, wurde ſchwer verletzt; die Kugel iſt ihm 
unter dem linken Auge in den K 
beim Hinterkopf wieder herausgekommen. 
feinem Aufkommen wird gezweifelt. v. Dewenski⸗ 
Sohn einer Wittwe, der ſich in den Unterleib 115 
ſchoſſen hatte, befindet ſich bereits außer Lebe 3 
gefahr. Alle drei haben zur Ausführung der ZUR 
einen und denſelben Revolver benutzt, der Eig 


BEER 


opf gedrungen und 


f — 


1 


thum des jungen v. Deweuski war. Ueber die 
. e der jungen Leute wird folgendes 
25 — Sikorski hatte zur Abſolvirung der 
Fereitg brei bolle Jahre gebraucht und ſaß auch 
bein 55 Jahre in der Untertertia; die anderen 
dez a atten die Untertertia ein Jahr bindurch 

— ucht. Alle drei Schüler hatten in je drei Lehr⸗ 
ale anden das Prädikat „mangelhaft“, ſodaß 
— bre Verſetzung von vornherein ausgeſchloſſen 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 26. März 1902. 

— (Die Amtsvorſtehervorſchlagsliſte) 
Bat der Kreistag durch Aufnahme des Beſitzers 
Hermann Fritz zu Ober⸗Neſſau für den Bezirk 
— 10 au und der Gutsverwalter Löwe zu Dreilinden 

eandbenwiber zu Zelgno für den Amtsbezirk 
gänzt. 

„ (Eleinbahn Culmſee⸗Melno.) Eine 
Sitzung des Auſichtraths der Kleinbahnaktien⸗ 
geleNichart Culmfee-Melno fand heute im Rath⸗ 
auſe ſtatt, au derjelben nahm auch der Herr 

udesgauptmann theil. 
reife Im Jutereſſe der nach Rußland 
den enden Perſonem) bringen wir nachitehen- 
* wichtigen Auszug aus den verbindlichen Ver⸗ 
Ei gungen für Beſitzer von Hotels, Gaſthäufern, 

Mahrtshöfen, möblirten Zimmern ſowie für die 

denſelben einkehrenden Reiſenden, die ſpeziell 
hir Warſchau gelten: 1) Jede Perſon, die 

ſtziere und Beamten des Militärreſſorts nicht 
ausgenommen, welche in Warſchau auch nur 
auf ganz kurze Zeit ankommen und in einem 
n af 

öblirten mmer ohnung nimmt, i er · 

ichtet, unmittelbar nach 9 Ankunſt — 
eſitzer oder Verwalter des betreffenden Hauſes 
oder Anſtalt ſeinen Paß oder Legitimation anderer 
Art, aufgrund deren er angekommen iſt, einzu⸗ 
händigen. 2) Wer ſich in Warſchau Über 24 
Stunden aufzuhalten gedenkt, hat einen Betrag 
von 50 Kop. zu entrichten und erhält eine Auf- 
enthaltskarte, die mit einer Abreiſe erliſcht. 
8) Wer durch Warſchan ins Ausland reift, muß 
ſeinen Paß, wenn er auch weniger als 24 Stunden 
bier bleibt, im Paßburean des Warſchauer Ober⸗ 
bolizeimeiiter® viſiren laſſen und dabei ein 
euguiß des Hauseigenthümers oder Verwalters 
nehſt der gelöften Aufenthaltskarte vorweſſen. 
4) Bon der Zahlung für die Aufeuthaltskarte 
bnd befreit: Militärperſonen, Regierungsbeamten, 
ie im wirklichen Dienfte ſich befinden oder bereits 
2 fienendaraus, Eremiten, ſolche, die lebeusläng⸗ 
Wiltwen anfing erhalten, ſowie deren Frauen, 
Bean aud unmuündige Kinder, die Konſuln und 
Konfeſſtonen Seh ſſter Koniulate, Geinliche aller 
laſſene gemeine Miligen n nen 
Lehrlinge, Dienſtboten und eee aa — 
Geschlechts, die nicht Ausländer iudner beiberlei 
haben nicht une die Gebühren für puma ander 
haltstarte zu entrichten, fonder auch und aal 0 
einen ruſſiſchen Vaß (Wid) ſich au besorgen —.— 
ihnen nicht ſchon durch das Viſum des rnifiſchen 
Konſuls eine 6 monatliche Aufenthaltsfrit a 
währt iſt. 5) Wer Warſchau berlafien will, ff 
558 bee ſich einen Paß ausſtellen zu laſſen 
oder deuſelben, wenn er ſchon einen hat, beftätigen 
pi laſſen, wozu er dem entſprechenden Polizei⸗ 
urean vom Hansbeſitzer oder Verwalter ein 
Zeugniß vorzulegen und im Burean eine Stadt⸗ 
2 für 10 Kop. zu löſen hat; dieſe 
Marken werden im Bolizeifomptoir kaffirt. Nicht⸗ 
äudige Einwohner müſſen, abgeſehen von dieſen 
Formalitäten, ihre Anfenthaltstarten für die gauze 
Dauer ihres Hlerſeins. die Ausländer aber den 
ruſſiſchen Paß (Wid) vorzeigen. Wer feinen Paß 
nicht perſönlich zur Beſcheinigung im Polizei⸗ 
burgau vorzeigen will, kaun dies durch den Beſitzer 
der Auſtaltoderdeſſen Vertreter, keinesfall jedoch 
durch ider Bediente, beſorgen laſſen; dafür bat 
* n den Hotels erſten Nauges, nämlich: 
Enn Briſtolhotel, dem Europäischen, Römiſchen 
ugliſchen, Brühleſchen, FFronzöſſſchen, Viktoria. 
Krakauer, Sächſiſchen, Pariſer, Deutſchen, Pol⸗ 
nischen und Dresdener 15 Kop. und in übrigen 
Anftalten 10 Kop. pro Paß zu entrichten. Dieſer 
Betrag iſt in der Rechnung, welche vor der Ab⸗ 
reife vorgelegt wird, ganz beſonders zu vermerken. 

) Wer den vorgeſchriebenen Meldungs⸗ 
und Babformalitäten entzieht, wird zur geſetzlichen 
Verantwortung zugezogen. 

— (Baptiitengemeinde) Am Charfreitag 
den 28. März findet in der hieſigen Baptiſtenkirche 
eine Taufhandlung durch Untertanchen an ſieben 
Perſonen durch Herrn Prediger Burbulla ſtatt. 
Die Nengetauften werden dann in die Gemeinde 
gufgenonumen, welche mit ihnen alsdaun das heilige 

den agl feiert. Abends um 7 Uhr folgt ein 
ulbe achelelt: auf welchem verſchiedene erbauliche 

— (81 und Chorgeſäuge vorgetragen werden. 
edlen a6 einer Abſchiedsfeier) hatten fich 
biefinen 8 ſtär die Vorſteher und Beamten der 
bollaAbli oſtämter und des Telegraphenamtes faſt 
— ig, ſowie der Herr Poſthalter im Artus⸗ 
Enns: des Artushofes verſammelt, um drei ſehr 
ei ten Bekannten einen Abſchiedsſchoppen zu 
5 ns und mit ihnen noch einige fröhliche Stunden 
2 1 erleben. Die Scheidenden, die Herren Poſt⸗ 
—.— Sofiitein, Poſtſekretär Loesdau und Poſt⸗ 
— — Schung, rücken in höhere Stellen und 
ei — uud Manet Necklenb.) bezw. Berlin Hof⸗ 
wurden den S eldenden 7 3 
—— 0 Kollegen a a 

ehrere Einzelvorträ 
Erugen Aue, Unterhaltung uud und Tergett 

immung bei, 
Feſttheilnehmer in vorgeridter Zeſennten ſich die 


tionen von Martin 
Sachſen ſchreibt; Am Sonntag Abend Jaun 155 
B 


Airchenchordiller, aufgeführt von unſerem rührigen 


kanten Ja chöpfu es verſtorbenen be⸗ 
kennen z andsma ng unſeres 15 


ein außerſt lernen, 


tebli 
das in ſei ches, an 
mation auf bf echſel e Opus geſchaffen, 


aziergang? ür 
e re l. 
Audolf Prowe ge⸗ 
Der Vorzug dieſer Toudichtun dortreiflich paßt 
anderen äbulicher Gattung Tiegt in der manchen 
einfache Gemilther leichten Baßbarkeit der Mat. 


otel, Gaſthauſe, Einfahrtshofe oder üb 


in der Einfachheit und doch Mannigfaltigkeit der 
Mittel, die der Komponiſt anwendet, um Eindruck 
auf ſeine Zuhörer zu machen. Um dieſen Eindruck 
noch zu verſtärken und dem ganzen noch einen 
dramatiſcheren Charakter zu geben, hat der Ver⸗ 
faſſer zu einzelnen Chören die Aufſtellung von 
lebenden Bildern vorgeſchrieben, angeregt, wie er 
in einem Vorwort ſchreibt, durch die Bemerkung, 
„es wäre doch 2 78 geweſen, wenn wir das 
alles auch hätten ſehen können“. Und daß er 
damit keinen Fehltritt gethan, haben die lebenden 
Bilder, die am Sonntag, im Anſchluß au die Chöre 
geſtellt wurden, bewieſen: Wenn ſich Herz und 
Ohr? ſoll laben, muß das Ange auch was haben. 
Mau kaun es dem Kirchenchor und ſeinem Diri⸗ 
genten nur von Herzen dauken, daß er uns mit 
dieſem ſchönen Werke unſeres heimiſchen Kom⸗ 
poniſten bekannt gemacht hat. Der Komponiſt des 
„Spazierganuges“ iſt auch eine den älteren Thornern 
bekannte Perſönlichkeit, da Dr. Martin Schultze 
Mitte der 60 er Jahre hier Oberlehrer an der 
höheren Mädchenſchule war. Der Verfaſſer des 
eingefügten Textes zum „Spaziergang“ lebt 
noch in unſerer Mitte, es iſt Herr Dr. Adolf Prowe, 
der frühere Direktor der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule Es ſei bemerkt, daß die Klavierauszſige 
der Kompoſitionen von Dr. Martin Schultze 
bei einem mit der Familie deſſelben befreundeten 
Fe Herrn Ingenieur Wuunſch, hier, zu haben 
nd. 
1 — (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 
— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 26. März früh 2,60 Mtr. 


er 0. 

Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
. heute 2.62 Mtr. (gegen 2,60 Mtr. 
eſtern. 

1 ſngekommen am 25. März Dampfer „Danzig“, 
Kpt. Ziolkowski, mit 2 belad. Cähnen im Schlepptau 
von Danzig nach Warſchau, Dampfer „Branden. 
burg“, Kpt. Hemerling, mit 5 belad. Kahnen im 
Schlepptau von Danzig nach Wloclawek, ferner 
die Kähne der Schiffer Ed. Wels mit 6500 Ztr. 
div. Gütern, W. Pflugradt mit 4500 Ztr. div Gütern, 
F. Wilgorski mit 6700 Ztr. Harz und Mais von 
Danzig nach Warſchau, F. Staſiorowski, M. Schrupka, 
Jul. Koßmann, M. Graszewicz mit je 2500, Jof. 
Salatka mit 3200 Ztr. Salz von Danzig nach 
Wloclawek, Joh. Kreß mit 2600 Ztr. Kleie und 
400 Btr. Oelkuchen von Wloclawek nach Thorn, 
Joh. Woſikowski mit 1700 Ztr. Getreide von 
Wloclawek nach Danzig. Abgegangen der Kahn 
des Schiffers A. Rochlitz mit 2640 Str. Hafer von 


Thorn nach Berlin. 
Angekommen am 26. März Dampfer „Rußland“, 
ähnen im Schlepptau 


Kpt. G. Witt, mit 2 belad. 
von Danzig nach Wloclawek, Dampfer „Minden“, 
Kpt. Wutkowski, mit 5 belad. Kähnen im Schlepptau 
von Danzig von Wloclawek, Dampfer „Bromberg“, 
Kpt. O. Klotz, mit 600 Ztr. div. Gütern von 
Bromberg nach Thorn, ferner die Kähne der 
Schiffer F. Jeſiorsti mit 8000, M. Wirsbickt mit 
2000 Ztr. Farbholz, B. Scholla mit 4600, B. Kurek 
mit 4860, H. Haaſe mit 3280, F. Fabiauski mit 
3800 und L. Zander mit 3100 Ztr. Salz von Danzig 
nach Wloclawek. Abgegaugen die Kähne der 
Schiffer M. Sieliſch mit 6000 und A. Murawski 
mit 4000 Str. Gerſte von Thorn nach Königsberg. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 24. März. (Ertrunken.) 
In Lulkau fiel beim Spielen das zwei Jahre alte 
Söhuchen des Beſitzers Zander in die Schnitzel ⸗ 

rube und ertrauk. 
Mannigfaltiges. 

(Eine Bienenkrankheit.) Eine 
unter den Bienen auftretende eigenartige 
Krankheit beuuruhigt die betheiligten Kreiſe 
ſeit einiger Zeit in hohem Grade. Wegen 
dieſer Angelegenheit iſt die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Brandenburg beim 
Reichskanzler vorſtellig geworden, und ſie 
hat darauf jüngſt aus dem Reichsamt des 
Innern folgenden Beſcheid erhalten: „Die 
Frage der Bekämpfung der „Faulbrut der 
Bienen“ iſt Gegenſtand eingehender Erwä⸗ 
gung. Es iſt zunächſt geboten, über das 
Weſen der Krankheit und ihre Verbreitung 
im Reichsgebiete ſichere Kenntniß zu gewin⸗ 
ven. Die wiſſenſchaftliche Erforſchung der 
Krankheit iſt von der biologiſchen Abtheilung 
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes für Laud⸗ 
und Forſtwirihſchaft in Angriff genommen 
und wird durch die im Reichshaushaltsetat 
für das Rechnungsjahr 1902 eingeſteliten 
Mittel zur Beſchaffung eines eigenen 
Bienenſtaudes (in Dahlem) wirkſam gefördert 
werden. Hinſichtlich der Verbreitung der 
Kraukheit liegen bis jetzt nur Angaben all⸗ 
gemeiner Art vor; es ſoll daher zuvörderſt 
eine Umfrage bei den Bienenzüchtern und 
ihren Vereinigungen verauſtaltet werden, um 
Material über das gegenwärtige Vorkommen 
der Faulbrut und die Höhe der von ihr ver⸗ 
urſachten Verluſte zu gewinnen.“ 

(Die Erdbeben im Kankaſus) 
hören nicht auf. Einem amtlichen Bericht 
aus Tiflis zufolge fand am 20. März mor⸗ 
gens im Flecken Oni im Gouvernement 
Kutais ein Erdbeben ſtatt, durch welches 
viele Wohnhänſer beſchädigt wurden. Menſchen 
wurden nicht verletzt. 


(Na alſo.) Am Stammtiſch des 
einzigen Reſtaurauts einer kleinen Stadt 
der Provinz Poſen kommt es zu eiuer leb⸗ 
haften Diskuſſion darüber, ob ſich bei Juden 
Begabung für den militäriſchen Beruf findet. 
Als die meiſten die Auſicht äußern, das 
wäre nicht der Fall, proteſtirt Herr Salo 
Veilchentopf energiſch. Aber ich bitte Sie, 
da nennen Sie mir doch einen einzigen 
tüchtigen jüdiſchen General!“ ruft ihm 
ſchließlich einer zu. — „Wie heißt einer? 
Zehne!“ erwidert Veilchentopf ſchnell. — 
„Na alſo, da bin ich geſpaunt!“ — „N 
Augenblick, ich muß mer doch überlegen“, 


| 
| 


meint jener nachdenklich. Plötzlich erhellt ſich 
ſein Geſicht. „Nu? Is der alte 
Deſſau er nich a tüchtiger Soldat geweſen?“ 
(Jugend.) 

(Motivirt.) A.: „Haben Sie gehört, 
der Meyer hat jetzt ſeine dritte Pleite ge⸗ 
macht.“ — B.: „Na ja, kann man es ihm 
denn als Familienvater verdenken? Er hat 
ja auch drei Töchter auszuſtatten!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 26. März. Die „Altpreußiſche 
Zeitung“ meldet: Erſchoſſen hat fich heute 
Vormittags in der Nähe der ſtädtiſchen 
Schwimmanſtalt der Buchhalter Ludwig 
Schulz. Er hinterläßt eine Fran mit drei 
kleinen Kindern. 
bekannt. 

Danzig, 26. März. Die Marienburg- 
Mlawkaer Eiſenbahn wird auf Antrag der 
Direktion für 1901 auf Staatsprioritäten 5 
und auf Stammaktien 1½ Proz. Dividende 
vertheilen. 

Berlin, 29. März. Die Zechenverwaltung 
dementirt die Blättermeldung, daß auf der 
Zeche Neun⸗Iſerlohn vier Bergleute verun⸗ 
glückt ſeien. 

Kaſſel, 26. März. Eine hieſige Buntpapierfabrik 
iſt abends bis auf die Umfaſſungsmauern nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Bochum, 25. März. Wie die „Weſtfäliſche 
Volkszeitung“ meldet, iſt bei dem Brande eines 
Wohnhauſes in Langendreer ein ſiebenjähriges 
Kind in den Flamen umgekommen, während ein 
anderes ſchwere Brandwunden erlitt. 

Stuttgart, 26. März. Wie der „Staats⸗ 
anzeiger für Württemberg“ meldet, iſt der 
bisherige Kommandeur der 7. Diviſion, 
Generalleutnant von Hugo, mit der Führung 
des Kommandos des 13. Armeekorps beauf⸗ 
tragt worden. 

München, 26. März. Wie amtlich be⸗ 
kaunt gegeben wird, ernannte der Prinz⸗ 
regent den Biſchof von Paſſau Antonius 
Ritter von Henle zum Reichsrath der Krone 


von Bayern. 

Genf, 26. März. Die „Schweizeriſche 
Depeſchenagentur“ meldet, am 31. März 
findet in Genf ein großer internationaler 
Kongreß aller auf europäiſchen Univerſitäten 
ſtudirenden armeniſchen Studenten ſtatt, der 
eine Woche dauern wird. 

London, 25. März. Unterhaus. Der Erſte Lord 
des Schatzes Balfour erklärt, die Regierung hahe 
keine weiteren Nachrichten hinſichtlich der aus 
Südafrika gemeldeten Verhandlungen. Der Chef⸗ 
ſekretärs für Irland, Wyndham, bringt eine Vor⸗ 
lage betreffend die iriſche Landfrage ein. Die 
Vorlage erleichtert den Erwerb von Land durch 
die Pächter und ermächtigt die Landkommiſſion 
zum Ankauf von Gütern von den Großgrundbe⸗ 
5 Bi 1 des Wiederverkaufs der Güter 
an e er. 

Sofia, 25. März. Der Minifterpräfident 
Dauew iſt heute nach Petersburg abgereiſt. 

Konſtantinopel, 26. März. In der letzten Woche 
ſind in Medina 11, in Mekka 523 und in Dieddar 
17 Choleratodesfälle vorgekommen. Seit Beginn 
der Epidemie ereigneten ſich 1129 Todesfälle. 

Prätoria, 25. März. Ju den holländiſchen 
Kirchen wurde geſtern mitgetheilt, daß auf 
Erſuchen der Burendelegirten der nächſte 
Sonntag als ein Bettag für die Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens gehalten werden ſoll. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Wörleubericht. 
126. Märzl25.Märy 


Ted, Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Baukuoten p. Kaſſa 1216-51 
Bie 8 — 
Oeſterreichiſche Baukuoten 
Preußiſche K 
Preu 1 Konſols 3½ % 101 70 101 70 
zn ve Konſols 3½ % 101 50 01 70 
eulſche Reſchsaufelhe 3%, . 92. 5092 50 

Deutſche Reichsaulei ed 101 70 01 90 


Weſtpr. Pfandbr. 3% nen 89 50 | 89 80 

Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „98 00 98 20 

Poſener Piandbrieſe 3ſ½ % . 98 60 1 98 70 
5 4% . 102 60 102 —75 

15 00% "fandbricte 8 1025 

al uli de Reute 4% © 1129-28 00 30 

alieulſche Reute 4% . „ — 

kumän. Heute v. 1804 4° 83 80 | 84 00 


Diskon. Kommandit⸗Authelte 194 25 19425 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 23 —50 204 25 
Harpener Vergw.- Aktien 
Laurahltte⸗Ak tien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 104 00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ / — — 
Weizeln Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 7er loco 
Weizen Mai. . + 167-75 
i 
5 Auguſt . 
Roggen Mai 
eee 
„ Aufuſt -. 
Bauk⸗Diskont 3 pCt., 


„ 66 50 
4145 —00 14525 
. 14375 1143-75 


Lombardziusfuß 4. pet. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 3 bt. 
Berlin, 26. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,10 Mk. Be 8000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
1 — Liter. 
os berg, 26. Rare. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 25 inländiſche, 63 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 25. März. (Städtiſcher Beutralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direklion. Zum 
erkauf ſtauden: 667 Rinder, 4855 Kälber, 2753 
Schafe, 12572 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
fund ober 8 Fund 8 0 tent zu 
ezw. für und iu Pf.): 25 : 
Schenk 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


„ 2 


Der Beweggrund iſt un-! 


Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bi8—; 3. gering genährte 46 bis 47. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färjen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt — bis —; 8. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färſen 46 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 44. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 72 bis 76; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 58; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — 
bis —; 2. ältere Maſthammel — bis —; g. 
mäßig genährte Hammel und Schafe ede 
— bis —; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 59—60 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 

— Mk.; 3. fleiſchige 57—58; 4. gering ent⸗ 
wickelte 55 —56; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben ungefähr 425 Stück un⸗ 
verkauft. Der Kälberhandel verlief ruhig. Von 
Schafen wurden außer 450 Stick Oſterlämmern 
nur ungefähr 100 Stück abgeſetzt.⸗ Maßgebende 
Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde kaum ganz 
geräumt. Sauen waren vernachläſſigt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 26. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Cel. Wetter: 
Regen. Wind: Südweſt. A 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Tem⸗ 
Dar + — 10 Grad Eelj., niedrigſte —3 Grad 
elftu8. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründouuerſtag den 27. März 1902. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Nachm. 4 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Beichte und 
Abendmahl: Pfarrer Lenz. 

Charfreitag den 28. März 1902. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½% Uhr: 
Gottesdieuſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeier. Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für das ſtädtiſche Armenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 7 Uhr: 


Beichte und Abendmahl. Prediger Krüger. 
Vorm. 9½ Uhr: Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 


Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
ſtädtiſche Armenhaus. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Divifionspiarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Liturgiſcher 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.-Iuth. Kirche. Charfreitag den 28. März, 
vorm. 9%, Uhr: Liturgie Gottesdienſt mit Beichte 
und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 
3 Uhr: Predigtgottesdienſt. Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt und Kommunion in der Aula des köunigl, 
Gymnaſiums. Vorbereitung um 9½ Uhr: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9 Uhr 
und nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt: 
Prediger Liebig, Irchtae Sn Danach Taufe 
> e rediger Burbulla. Abends 7 

re: emeindefe 
ädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr.: Pfarrer 
8e ag der Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Voem. 9 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. (Anmeldung von 8 Uhr 
ab.) Nachm. 3 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr; Gottes 
dienſt. Pfarrer Lenz. Nachher Beichte und 
Abendmahl 

Vor werthloſen Nachahmungen des 
patentamtlich geſchützten Weidemann's ruſſi⸗ 
ſchem Kudterich wird dringend gewarnt. (Siehe 

Nr. 72 unſerer Zeitung). 


—àg—:òneͤͥ—k ꝙ, U ——j— — —— Ei —.'ęñ . — 
Das Zeikungsnachrichtenbureau don Adolf 
Schuſtermann, Berlin O. 27. Blumenſtraße 80—81, 
iſt ein Juſtitut, deſſen Werth und Bedeutung 
vielen unſerer Leſer noch nicht bekaunt fein 
dürfte. Schriftſteller, Gelehrte, Schauſpieler, 
Geſchäftsleute und viele andere, haben doch ein 
Jutereſſe au denjenigen Nachrichten, die fte ſelbſt, 
ihren Beruf oder ihre Bräuche betreffen. In den 
Beſitz dieſer Nachrichten aller Zeitungen zu ge⸗ 
langen, iſt kaum denkbar. Hier hilft das Nach⸗ 
richtenburean, in dem einige tauſend Zeitungen 
und Zeitſchriften des Ju⸗ und Auslandes (darunter 
aus Thorn die „Thorner Preſſe“) geleſen werden, 
deren Ausſchnitte daun das Juſtitut ſeinen 
Abonnenten zuſtellt. Wie wichtig, ja unenibehr⸗ 
lich dieſer Nachrichtendienſt jetzt für ein großes 
Unternehmen, einen Künſtler oder dergleichen ift, 
erhellt aus der reichen Abonnentenzahl. Wer ſich 
über die Thätigkeit des Bureaus näher unter 
richten will, dem giebt die von demſelben heraus⸗ 
gegebene Broſchüre, die au Jutereſſenten gratis 
verſandt wird, genauen Aufschluß. 


Sie Iren Bedarf 

in Herren- und Damenstoffen bei der 

Zeteler Weberel Janssen & Co., Elberfeld 

(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 

sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 

Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 


Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. ese Vertreter überall gesucht! 


7 stoffe, Sammte, Velvets 


0 
5 Seiden a e Fame an Beien 


illigſten direkt von 

von Elten & Keussen, Krefeld., 

Daß große Mufterfortiment würd auf Wunſch franco zugeſandt. 
77. März: Soun⸗Aufgang 5.56 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.28 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 10.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7. 5 Uhr. 


Geſtern früh 6 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden Fräulein 


Wilhelmine Wendisch. 
Thorn den 26. März 1902. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, nachmittags 2 Uhr, vom 
JGeorgen⸗Hospital aus ſtatt. 


* rgr U 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch kaiſerliche Verordnung vom 
16. v. Mts. iſt beſtimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26, Nr. 1, 27, Nr. 1 
28 und 29 des Geſetzes über die 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
vom 3. Juni 1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Geſetze dürfen bei der ge⸗ 
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleiſch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine geſundheitsſchädliche Be⸗ 
ſchaffenheit zu verleihen ver⸗ 
mögen, nicht angewendet werden. 

Es iſt verboten, derartig zubereitetes 
Fleiſch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder ſonſt 
in Verkehr zu bringen. 

Dieſe Vorſchriſten finden auf die 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung: - 

Borſäure und deren Salze, 

Formaldehyd, 

Alkali- und Erdalkali⸗Hydroxyde und 

Karbonate, 

Schweflige Säure und deren Salze 

ſowie unterſchwefligſaure Salze, 

Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze, 

Salicylſäure und deren Ver⸗ 

1 . 1 

lorſaure Salze. * 

Daſſelbe gilt für Farbſtoffe jeder 
Art, jedoch unbeſchadet ihrer Ver⸗ 
wendung zur Gelbfärbung der Mar⸗ 
garine und zum Färben der Wurſt⸗ 
hüffen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 

Wer wiſſentlich dieſen Vorſchriften 
zuwiderhandelt, hat Gefänguißſtrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieſer Strafen 
zu gewärtigen, wird die Zuwider⸗ 
handlung aus Fahrläſſigkeit begangen, 
ſo tritt Geldſtrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftſtrafe ein. Neben der 
Strafe ſoll auf die Einziehung des 
Fleiſches erkannt werden. 

Vorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß. 

Thorn den 1. März 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Haudelsfrau 
Frieda Burkat, geb. Brede in 
Podgorz wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Thorn den 22. März 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Kantine 


des unterzeichneten Bataillons 
ſoll für die Zeit der Uebung 
deſſelben auf dem hieſigen 
Schießplatz vom 8. bis 23. 4. 
02 verpachtet werden. 
Schriftliche Angebote ſind 
bis 1.4. 02 im Zahlmeiſter⸗ 
Geſchäftszimmer, Culmerſtraße 
12, III, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden 
können, abzugeben. 
LJandwehrübungs⸗ Bataillon der 
Tußartillerie III. Armee-Korps. 


Auktion. 


Umzugshalber werde Donnerſtag 
den 27. März, vormittags 9¼ 
Uhr, vor dem Lokale zum „Deutſchen 
Kaiſer“ neben der Gas auſtalt: 

Möbel, Haus⸗ und Wirth⸗ 

ſchaftsſachen, 1 Fahrrad u. 

ſ. w. 


meiſtbietend verſteigern. 5 
Melcher, Auktionator. 


Industrie-Schule Thorn, 


Gerberſtr. 23, I. 
Untericht in: 
feinen Handarbeiten, 
„ 
Maſchineſticken, x 
Wäſchezeichnen und Wäſche⸗ 
nähen, 


Schneidern, 


Putz. 

Beginn neuer Kurſe für Wäſche⸗ 
zeichnen, Maſchinenähen und Schneidern 
am 3. April. 
Wallp Bandau, 
uduſtrielehrerin. 

Sprechſtunden von 3—5. ug 


Gesang -Bücher, 


Oster-Karten 
inschöner grosser Auswahl 


ei 
Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Inahen-Nittelsehule, 


Die Aufnahme findet ftatt 
am Montag den 7. April 


und Dienftag den 8. April, 
von 9—12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 8. 

Am erſten Tage werden nur ſolche 
Kuaben, welche in eine der beiden 
unterſten Klaſſen kommen wollen, am 
zweiten Tage alle übrigen aufge⸗ 
nommen. Letztere haben Schreib⸗ 
materialien mitzubringen. 

Von Anfängern iſt en 
und Impfſchein, von denjenigen 
evan a Bekeuntniſſes auch der 
Tauſſchein, von den aus anderen 
Schulen übergehenden Schülern ein 
Ueberweiſungs⸗Zengniß, die zuletzt 
verwendeten Schulbücher und Hefte 
und, wenn ſie vor 1890 geboren ſind, 
der Wiederimpfſchein vorzulegen. 


Lindenblatt. 
R 6 i ch ß Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Gewiſſenhaften 


Klavier⸗ Unterricht 


ertheilt Fran Emmeline Schultz, 
Schloßſtraße 4. 


Denlionüre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find, 
vorzügliche Penſion. Writckenftrafe 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck. 
Selbſtſtändige 


Pubarbeiterin 


per gleich für dauernde Stellung ge⸗ 
ſucht. Gefl. Meld. bitte Zeug., Ge⸗ 
haltsanſprüche und wenn möglich Photo⸗ 
graphie beizufügen. 
Geſchw. 
Mohrungen Oſtpr. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchueiderei er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 
M. Orlowska, 

akadem. gepr. Modiſtin, 
Gerſtenſtr. 8, I. 

Ein Kindermädchen unter 16 
Jahre, ev., ſucht zum 15. April 

Mocker, Lindenitrafe 20. 

Saubere, anſtändige Aufwärterin 

zum 1. April geſucht Altſt. Markt 


21, III. Meldungen vormittags. 
Ein Kindermädchen für den 
ganzen Tag ſucht Strohundſtr. 4, II. 


20-30 tüctige 
Steinſetzer⸗Geſellen, 
10-20 geübte 


Rammer, 


finden von ſofort in Bromberg 
bei hohem Lohuſatz dauernde 
Beſchäftigung. 


Julius Berger, Bromberg, 
Tiefbangeſchäft. 
Zwei ſelbſtſtändig arbeitende 


Maurer, Poſſengeſellen, 


durchaus nüchtern und zuverläſſig, 
werden verlangt. Meldungen nebſt 
Lohnanſprüchen bei 
F. Prowe, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Soldan Oſtpr. 


Malergehilfen N 


ſtellt ein — . n. 


Malerlehrling. 
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 
als Lehrling Stellung. 
G. Jacobi, Malermelſter. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


——— — kſf——— — 
Ein Lehrling 
ich ſofort melden bei 
— hei Steinbildhauer, 
Strobandſtr. 17. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſofort 
F. Bettinger, 
Tapezier u. Dekorateur, Strobandſtr. 4. 
Taufburſche, Sohn anft. Eltern, 
ſucht Kantine der neuen Infanterie⸗ 
Kaſerne Radak. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Augebote unter A. Z. I an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

10 0 Mark zur abſolut 
ſicheren Hypothek zu vergeben. An⸗ 
gebote erbeten unter Z. K. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

8000 Mark 1.⸗ſtellig zu zediren. 
Ang. erb. u. E. L. a. d. Geſch. d. Ztg. 


Gaſtwirthſchaft 


ſofort zu verpachten. 
Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Steiner, 


Mein Grundſtück 


mit ca. 112 Morgen 
Rübenboden, dar- 
unter 12 Morgen 2 
ſchnittige, gute 
Wieſen, will ich ver⸗ 
kaufen oder gegen ein 
2 kleineres von 40—50 
gleichwerthigen Landes ein⸗ 
chen. ass, 
Siegfriedsdorf bei Schönſee. 


peace Mein in Mocker, 
n Lindenſtr. 27, gut ge⸗ 
i 


legenes Grundſtück iſt 

— 0 krankheitshalber ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen. Julius Röder. 

. Fortzugshalber ein kleines, gut ver⸗ 

zinsliches Grundſtück billig zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen 
Mocker, Mittelſtr. 7, Hof. 


. 6 
Offizier⸗Neitpferd, 
gute Beine, gute Gänge, verſetzungs⸗ 
halber billig verkäuflich. 
von Sierakowski, Oberleutnant, 

Thorn. 
1500 Meter gebrauchtes 


Gleis 


und 25 gebrauchte aber gut erhaltene 


Ripplomries 
von 3/4 Kubikmeter Juhalt, zum 
Kiestrausport gegen Baarzahlung zu 
kaufen geſucht. Augebote unter E. 
G. G. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Achtung! 
Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Ein faſt neues 


Kabriolett 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Wwe. A. Gründer. 


2 a 
Hölzerne Pumpe, 
faſt neu, billig zu verkaufen Brom⸗ 
bergerſtr. 90, part. Pohl. 
1 Hahn, 16 Hühner, 
billig zu verkaufen. 
Ober⸗Grenz⸗Koutroleur Gosslau, 
am Hauptbahnhofe. 
Unmzugshalber ſind ein fait 1tener 
Regulator u. mehrere and. Sachen 
bill. zu verk. Heiligeiſtſtr. 7. 
Umzugshalber ſind alte Möbel zu 
verkaufen Breiteſtr. 19, II. 
Jortzugshalber find alte Möbel 
zu verkaufen Kloſterſtr. 11, pt., l. 
Pfeiler⸗Spiegel und Luftbüchſe 
zu verkaufen Hundeſtraße 7. 


eg Aranken,Fahrfaßl 


erhaltener 
billig zu verk. Culmer Vorſtadt 40. 


Frünkartoe! 
„Iriumpk. 


tan 


Mit dieſer Sorte wird eine Kar⸗ 
toffel in den Handel gebracht, die dem 
längſt gehegten Wunſch jedes Garten- 
beſitzers und Landwirths endlich ent⸗ 
ſpricht und unſtreitbar die größte Er⸗ 
rungenſchaft in deu bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultur reſp. 
Züchtung neuer Karktoffelſorten bildet 
und iſt der dazu gewählte Name 
„Triumph“ die richtige Bezeichunng. 

Was es zu bedeuten hat, große, 
ſchmackhafte, mehlige Kartoffeln ſchon 
im Juni aberuten und auf den Markt 
bringen zu können, bedarf keiner 
weiteren Erwägung. Die Kartoffel 
„Triumph“ bildet ihre Knollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Neſt um 
den Stock herum und läßt ſich deshalb 
ſehr leicht und bequem abernten. Die 
Knollen ſitzen in großer Zahl, 20—30, 
an der Pflanze, find groß und mittel⸗ 
groß. Das Fleiſch iſt gelblich, die 
Schale gelb und flach mit glatten 
Augen. Sie kocht ſich ausgezeichnet 
und dürfte als die wohlſchmeckendſte 
Frühkartoffel zu bezeichnen ſein. 

Enorm iſt der Ertrag; einer meiner 
vorjährigen Abnehmer theilte mir mit, 
daß er von 25 Pfd. Triumphkartoffeln 
7½ Bir. geerntet hätte. 1 
1 Ztr. Mark 15, ½ Bir. Mark 7½, 

1/4, Bir, Mark 4½, 
fd. — 1 Poſtkollo Mark 3. 
Verſandt nur bei froſtfreiem Wetter. 


Constantin Ziegler, Erfurt 


Hanptfatalog 
auf Verlaugen gratis und franko. 


Druck und Verlag von C. 


Artushof. 


Donnerstag den 3. April 1902: 
Letztes 


Künstler-Concert. 
Solistin: Frau Celeste Chop-Groenevelt 


aus New- Orleans. 
Zur Aufführung gelangt u. a.: 


Saint Saöns Klavier-Concert G-moll, 
Max Chop Klavier- Concert C-moll 
mit Orchester-Begleitung. 
Orchester - Kapelle des Infanterie - Regiments Nr. 61. 
Flügel: Kgl. Hoflieferant Blüthner-Leipzig. 


Numm. Karten à 2 Mk., Stehplätze à 1,50 Mk., Schülerkarten 
a 1 Mk, sind von Sonnabend den 24. März cr. zu haben in der Buch- 


handlung von E. F. Schwartz. 


Gesehälls- Anllösung, 


Verkauf meiner noch bedeutenden 
Lagervorräthe 
zu wesentlich ermässigten Preisen. 


Teppiche. Gardinen. 
Bilder. 


W. Berg, Möbel-Magazin, 


Brückenstrasse 30. 


The 


1 ng Russ 


Berlitz 


[ranzösise 


School, 
Altst. Unterricht 
Markt 8. nach der berühmten Methode. 
5 Ueber 200 mit einander verbundene Schulen. 
n der 2 2 
Schute una Nur Nationallehrkräfte. 
21 errn .. — 


Golemblewski Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zu haben. zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


MODJO, 


tadellose 6 Piennig-Zigarre, 
in / Kiſten 5 % Rabatt, empfiehlt 


Gustav Adolf Schlee, 


Zigarrenfabrik und Importhaus. 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerstr. 15. 
Reperaturen an Geschirren, sowie sämmtlichen Lederwaaren 
werden sauber und billigst ausgeführt. i 


Sl. Kuchen und S Fa 

gen 8 

D Stollen! = nebſt eigener 

— „ Reparaturwerkſtatt 

= 833 2 fund Emaillirungsauſtalt mit 
E Gründonnerſlags⸗ 3 28 Gasbetrieb. a 
2 3 greheln 22.0 Säuumtliche Reparaturen jeder Art, 
ms 2 Zr | 10tvie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
— empfiehlt % 23 gRohreinziehen werden ſchuellſtens, 
— AK 2 5 ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
= Paul Seihicke, 2 7 läſſigkeit ausgeführt bei 

22 Feinbäckerei, 2 = Aua en 2 
=; Baderſtraße 22. 18 Ar 

2 %%% 2 Hochfeine 

= {ORUBg-[ejeL pun > 1 

. = Oster-Frühstlcks. 
S. N = 


Schmiedeeſſerne 


Brunnen⸗Pumpen, 


für Straßen und Hof, mit 1 und 2 
Ausgüſſen, gegen Eiufrieren geſchützt, 
mit 4, 5, 6 Hub einen Eimer Waſſer. 
Jufolge Maſſen⸗Aufertigung billige 
Preiſe. Bei Anfrage genaue Brunnen⸗ 
tiefe erforderlich. 


L. Bilkenroth, 
Güſten in Anhalt. 


Dombrowski in Thorn. 


Schinken, 


5 bis 8 Pfd. ſchwer, Pfd. 80 Pfg., 


serüneh, Karbonade, 


Pfd. 80 Pfg., empfiehlt 


Felix Szymanski, 


Neuſtädter Markt 11. 


Fruth, 

Der Apoll von Bellevue. 

Ein Sittenbild der auf- 
blühenden Grossstadt, wie 
es lebens wahrer, unerbitt - 
licher, logischer wohl nie 
in einem deutschen Roman 
aufgetaucht. Es ist eine vor- 


treffliche Schilderung der 
Berliner haute finance, Das 


Buch erregt ungeheures 
Aufsehen, zumal in den 
Kreisen, die darin bis aufdas 
genaueste gezeichnet sind. 
— Neu aufgenommen. — 
Thorn. Justus Wallis, 

Leihbibliothek. 


Mein Tanzunterricht beginnt am 


12. April er. in Thorn und erbitte 


Aumeldungen am 11. April von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof“. 


Tanzlehrerin. 


Lebende 


Mast-Puten, 


8 bis 14 Pfd. ſchwer, 


per Pfd. 60 Pfg. 
Felix Szymanski, 


ter Markt 11. 
Frischen Mohn, 


blau und ‚weiß, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
iliale Brückenſtraße 20. 


Braunbier, 


in altbekaunter vorzüglicher 
Qualität, empfiehlt 


Viktoriahrauerei, U. m. l. H., 


Katharinenſtraße 4. 


Mietus-Duittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 
Mein Grundſtück, 


Wohnhaus mit 7 Wohnungen und 
4 Morgen gutem Land nebſt Obſt⸗ 
garten, billig zu verkaufen oder gegen 
Gaſtwirthſchaft einzutauſchen. Feuer⸗ 
taxe 10980 Mk. Gefl. Anfr. unter 
N. 110 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
1—2 möbſirte Zimmer eventl. 
mit Penſion oder Mitfagstiſch geſucht. 
Angebote unter P. S. R. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiethen, auf Wunſch auch 
Penſion Breiteſtr. 29, Grunau. 


Eine freundliche, kleine 


Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimm., Küche, vorzügl. 
Balkon, 2 Bodenräumen und Garten, 
auf Wunſch auch Pferdeſtälle, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Obige Woh⸗ 
mung kaun anch möblirt — mit oder 


ohne Bekoſtigung — vergeben werden. 


Se i Ziegelei-Bark, Thorn. 


Lohizahlungshücher 


für nde e 

(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 

ſind zu haben. 5 

C. Dombrowski, Buchdrucherei. 


Deutſcher Blau ⸗Krenz⸗Verein. 

Charfreitag, 28. März, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsverſammlung mit Vortrag von 

. Streich, im Vereiusſaale, Ge⸗ 

rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Männer 

und Frauen werden zu dieſer Ver⸗ 
Sammlung herzlich eingeladen. 


Täglicher Kalender. N 
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25 26 27 
Hierzu Beilage, 


Beilage zu Nr. 73 ber „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 27. Mürz 1902. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 24. März. (Die biefige Gasmeiſter⸗ 
ftelle), Asgekatfel it einem Baargehalt von 
1400 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk. 
bis 1700 Mk. nebſt freier Wohnung, Heizung, Be⸗ 
leuchtung und Tantieme, it vom 1. Juni d. Is. 
nen zu beſetzen, da der bisherige Juhaber Heurichs 
gekündiat hat. 5 

Nofenberg, 24. März. (Verſchiedenes.) Der Herr 

egierungspräſident dat dem Arbeiter Theophil 

arkowski ans Dt.⸗Eylan, der am 2. Februar 
d. Js. den Arbeiter Noweck aus Dt. Eylau vom 

ode des Ertrinkens errettete, eine Prämie von 
20 Mk. bewilligt. — Beim Fiſchangeln iſt auf 
dem Guhringer See der Käthner Ludwig Große 
kreuz aus Guhringen eingebrochen und er⸗ 
trunken. — Einen gemeinen Schurkenſtreich 
aben ruchloſe Hände in der vergangenen 
Nacht verübt. An der Chanſſee nach Kl.⸗Albrechstau 
wurden eine große Anzahl neu gepflanzter Chauſſee⸗ 
bäume umgebrochen und die abgebrochenen Baum⸗ 
kronen auf die Straße geworfen. — In dem heute 
im hieſigen Kreishauſe durch den Landrath Herrn 
Geheimrath v. Auerswald abgehaltenen Kreistage 
wurde der Etat für das nächſte Jahr berathen. 
Einnahme und Ausgabe wurden auf 1664 855,80 
Mk. feſtgeſetzt gegen 781 200 Mk. im vorigen Jahre. 
Beſonders große Ausgaben verurſachen die umfaug⸗ 
reichen Chanſſeeneubauten, mit denen vor drei 
Jahren begonnen wurde. Für Wohlthätigkeit und 
u in den Etat 


zeichnen. 
von 32 000 M 


neben den Baracken f . 
Br Pont, ine ik nen uf ei ih 
2 Feiichermeiſter Gut welchem zurzeit von 
T 2 
und Speiſehaus betrieben wirh gaftwirtbichait 
bereits bei dem A or Eisgang im Jahre 1888 
bedeutend unterſpillt worden und mehrfach reparirt 
reitag Nachmittag in der fünften Stunde nun 
ug die Mauer mit einemmale an zu rutſchen und 


riß ſelbſtverſtäudlich das auf ihr befindliche Haus] M 


mit. In ganz kurzer Beit war alles bis auf ei 
Stück Vordermaner des Hauſes von der Ecdfläche 
verſchwunden und im Strom. 

Dirſchau, 25. März. (Die Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland) paſſirte in der vergangenen Nacht 
mittelſt n Bahn 7 as der Fahrt nach Kopen⸗ 


bag den Ba u 1 au. i 

anzig, 21. (Verſchiedenes.) Major 
Schulz vom 1. N erhielt vom 
Kaſſer eine Einladung zur Theilnahme an einer 
Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, der Krim und 
dem Kaukaſus und gleichzeitig einen Urlaub bis 
zum 8. Mai. — Zum Direktor der hieſigen Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“ iſt Herr Ingenieur Wächter 
— er d 3 Herr Wächter ſein Amt 

. ril d. . an. er Wächter iſt 
Kreiſen durch 2 7 Vorträge in der Kolonial. 


geſellſchaft bekannt geworden, in denen er wieder⸗ D 


holt ſeine Erlebniſſe in dem tropiſchen Afrika mit⸗ 
theilte. — In der vorgeſtern in Danzig unter 
dem Vorſitze des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin abgehaltenen Vorſtandsſitzung des 
weſtprenßiſchen Guſtav Adolſvereins wurde über 
die N zum Jahresfeſte berathen, das 
am 24. und 25. Juni in Pr.⸗Stargard ftattfinden 


—̃—— —.————̃̃— 


Frühlingskuren. 
Von Dr. med. R. Noſſen. 
III. 
Die Heilkraft des Sports. 


Wir leben im Zeitalter der übertriebenen 
Konkurrenz, der Nervoſität und der über⸗ 
feinerten Ziviliſation, wodurch das ſeeliſche, 
geiſtige Leben überreizt, das körperliche aber 
geſchwächt wird. Für ein ſolches Zeitalter 
iſt der geſunde Sport ein wahrer Segen. 
Welcher Sport iſt denn nun geſund? Jeder, 
ger vernünftig betrieben wird, mag er denn 
Turnen Reiten, Rudern, Schwimmen oder 
— gesund den. Der Sport iſt naturgemäß 
betrieben eiten, der ſlets oder nur im Freien 

W kaun. Jeden dieſer Sports 
ſoll man im Frühjahr beginnen, wenn die 
Temperatur weder zu kalt noch zu warm iſt. 


Jede Art von Sport iſt als ar E 
mittel und als Heilmethode e 
nur vorſichtig und naturgemäß ausgeführt 
wird. So wohlthätig der methodiſche und 

naturgemäße Sport iſt, ſo nachtheilig iſt der 
beeltelſte , plan⸗ und maßloſe. Der ver⸗ 
das Radfahren iſt unbeſtritten heute wohl 


Und 
radelt den de wird da geſündigt! Man 


9 der He bi 
zur krankhaften rren nur zu oft bis 
aur Sen dne e den l o 
zur Ermüdung oder gar Ni un 8 nie 
fortgeſetzt werden. erzklopfen 


Viele Damen radeln in 
im Korſett verfehlt jeden Denim in ar 
theil, es ruft Krankheiten Herpor.  eQel- 


fol. Zur großen Liebesgabe ſollen vorgeſchlagen 
werden die Gemeinden Flötenſtein, Didzeje 
Schlochau und Nikolaiken, Diözeſe Roſeuberg. Die 
Feſtprediger find bis jetzt noch nicht beſtimmt 
worden. Als Liebesgaben zum Jahresfeſte werden 
von dem Hauptverein 300 Mk. Fiir die ſiegende und 
150 Mk. für die unterliegende Gemeinde bewilligt 
werden. — Der Juhaber des bekaunten Friſeur⸗ 
geſchäfts Klötzki beging heute fein 25 jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Außer der hieſigen Friſenr⸗ 
und Perrückenmacherinuung ſtiftete auch der weſt⸗ 
preußiſche Provinzialvereſn eine Ehrengabe und 
der deutſche Verband der Friſeure und Perrücken⸗ 
macher ein Ehrendiplom. — „Der Kapellenberg“, 
Schauſpiel in vier Akten von Robert Hammtki, 
erzielte geſtern bei der erſten Aufführung im 
Danziger Stadttheater einen ſtarken Erfolg. Der 
Verfaſſer, ein bekannter Berliner Arzt. der ſich 
unter dem Namen Hammki verbirgt, wurde nach 


dem 2., 3. und 4. Akt mehrmals vor die Rampe B 


NE 1.24. März. (Todesfall) Herr Stadtratb 


und Stadkälteſter Dr. Otto Helm iſt heute an den 
Folgen eines am Sonnabend erlittenen Schlag⸗ 
anfalls verſtorben. Mit ihm iſt eine in den all- 
gemeinen und in den wiſſentſchaftlichen Kreiſen 
unferer Stadt hochgeachtete Perſönlichkeit aus dem 
Leben geſchieden. 
Königsberg, 22. März. (Selbſtmord.) Im 
Kaſiuo des Grenadierregiments „Kronprinz“ hat 
ſich am Mittwoch der Kaſinounteroffizier Daumann 
von der 8. Kompagnie des genannten Regiments 
erſchoſſen. Das Motiv der That ſoll Schwermuth 
ſein. Eine Schweſter des Selbſtmörders befindet 
ſich im Irrenhaus. = 
Inowrazlaw, 22. März. (Die wirthſchaftliche 
Lage) iſt hier wenig erfreulich. In den 80 er und 
noch Aufaug der 90 er Jahre hat Inowrazlaw einen 
großen wirthſchaftlichen und geſchäftlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen; auf dieſen Aufſchwung iſt jetzt 
ein gewaltiger Rückſchlag gefolgt und noch immer 
befinden ſich Handel und Wandel in rückläufiger 
Bewegung. Die Bürgerſchaft von Juowrazlaw 
bezieht ihr Einkommen aus Handel, Fudnftrie und 
Landwirthſchaft; alle dieſe Erwerbszweige liegen 
dauieder. Ein beſonders ſchwerer Schlag war die 
Pleite der Pezold'ſchen Fabrik, die der Stadt etwa 
1500 Einwohner entzog. Dazu kam die Betriebs 
einſchränkung anderer Werke und die letzten ſchweren 
Mißernten. Die Konkurſe haben ſich in letzter 
Zeit hier ſehr vermehrt, Handel und Verkehr aber 
jo abgenommen, daß die Einnahmen der Eiſen⸗ 
bahnſtation Jnowrazlaw in einzelnen Monaten 
um 20—50000 Mk. hinter den Einnahmen derſelben 
onate früherer Jahre zurückblieben. Von den 
Mitteln zur Stärkung des Deutſchthums, die der 
preußiſche Staat für die polniſchen Landestheile 
ausgeſetzt, hat man in Inowrazlaw nichts zu 
ſehen bekommen. Eine Vermehrung der Garniſon 
(Kavallerie), Verlegung von Bildungsanſtalten nach 
Inowrazlaw, Beihilfe für den Bau einer dritten 
Volksſchule, die durchaus nöthig ift, infolge Maugels 
der erforderlichen Mittel bisher noch nicht hat 
gebaut werden können, und die Errichtung eines 
Landgerichts würden der Bürgerſchaft viel helfen, 
zum mindeſten ein Lichtblick in der Noth, ein 
Ansporn für die Ueberwindung der Kriſis fein. 
Die ſtädtiſche Behörden wollen bei den ftaatlichen 
Obrigkeiten, in erſter Linie beim Oberpräſidenten 
mit ihren Wünſchen vorſtellig werden. 
Jnowrazlaw, 23. März. (Sein 251jähriges Amts⸗ 
jubiläum) feierte am Sonnabend Rektor Schwarz. 
ie Schüleriunen ſpendeten ihrem Rektor eine 
große Fille blühender Topfgewächſe; das Kolle⸗ 
gium fiberreichte ein werthvolles Jubiläums- 


eſchenk. 8 
an Bros berg, 23. März. (Städtiſche Anleihe. 


Kommunalſtenern. Schifffahrt.) Die Bromberger 
ſtädtiſche Millionenanleihe hat die königliche Be⸗ 
ſtätigung erhalten. Die betreffende Kabinetsordre 
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Für jeden Sport iſt luftige, bequeme, nicht 
beengende Kleidung unerläßliche Bedingung. 

Der Sport eignet ſich iſt erſter Linie für 
Menſchen, die von Natur aus ſchwach ſind, 
und bei denen es verſäumt wurde, den Körper 
von Kindheit au methodisch auszubilden und 
zu kräftigen. 

Die Anſicht, daß man ſchon in der Jugend 
unbedingt mit dem Betreiben eines Sports 
beginnen müſſe, iſt eine irrige. Der menschliche 
Organismus bildet ſich aus bis zum 50 Jahre. 
Bis zu dieſem Alter kaun man alſo noch 
jeden Sport in Anwendung bringen, um Heil⸗ 
oder Kräftigungserfolge zu erzielen. 

Perſouen von ſchwacher Bruſt, ſchlechter 
Verdauung, oder ſolche, welche zur Blutarmuth 
oder Fettſucht neigen, ſollten im Frühjahr 
mit einem Sport beginnen. Die anſtrengende 
Arbeit, die jedem geſunden Sport eigen ſein 
muß, erträgt man am bejten au ſchönen 
Frühlingstagen. Kommt dann der heiße 
Sommer, jo hat mau den Sport bereits er» 
lernt und kann ihn mit geringerer Anſtren⸗ 
gung ausüben. Die Arbeit beim Sport 
erfordert tiefes Athemholen, wodurch die 
Bruſt erweitert und gegen Lungenleiden ger 
ſtählt wird. Jeder Sporttreibende muß ſich 
angewöhnen, durch die Naſe zu athmen, 
deun das Athem durch den Mund iſt bei 
jeder Anſtrengung, bei jedem ſchnellen Fort⸗ 
bewegen ſehr ſchädlich. 

Liegen organiſche Fehler vor, die das 
Ahnen durch die Naſe erſchweren oder un⸗ 
möglich machen, ſo ſind dieſe ſo ſchnell und 
gründlich wie nur möglich durch einen Arzt 
zu entfernen. 

Jeder, der an ſchönen Frühlingstagen 


iſt dieſer Tage vollzogen worden. — Die Kommunal ⸗ 
ftenern für 1902/03 ſind in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung auf 146 Prozent der ſtagtlichen 
Einkommenſtener und 164 Prozent der Realftenern 
feſtgeſetzt worden. Die Erhebung einer kommunalen 
Betriebsſtener von 100 Prozent wurde abgelehnt. 
— Seit Sonnabend Morgen um 7 Uhr iſt die 
Schifffahrt auf der Brahe, dem Kanal und auf der 
Viele der Fahr⸗ 
zeuge, beladen und unbeladen, find nach Natel, 


Netze als eröffnet zu betrachten. 
Pakoſch und nach der Weichſel abgefahren. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 27. März. 
Nouge. 


* Georg Bleibtreu 


Schlachteumaler. 1813 Kriegserklärung Preußens 


au Frankreich. 1813 Beſetzuug Dresdens durch 


Ruſſen und Preußen. 1813 Einſegnung des Litzow⸗ 
1796 * Julius Abegg 
Hervorragender Kriminaliſt. 1714 7 
Anton Ulrich, Herzog von Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
Erbauer des herrlichen Luſtſchloſſes Salz⸗ 


ſchen Freikorps zu Rogan. 
zu Erlangen. 


büttel. 
dahlum. 


Thorn, 26. März 1902. 


— (Der zum Gouverneur von Thorn 
ernannte Generalleutnant v. Roſen⸗ 
berg⸗Gruszezynski) wurde im Jahre 1848 
91 Girokonto nicht dazu 


geboren, ſteht mithin im 54. Lebensjahre. 


adettenkorps erzogen wurde er Ende 1 


Lentuant mit einem Patent vom 14. November 
1867. Er machte den Krieg gegen Fraukreich mit 
Auszeichnung mit, erwarb ſich das eiſerne Kreuz 
und rückte am 15. Anguſt 1874 zum Oberleutnant, 
am 13. April 1878 zum Hauptmann auf. Schon 
1879 kam er in den großen Geueralſtab. Als das 
5 trat er als 
Major an die Spitze des Generalſtabes des Korps 
und blieb in dieſer hervorragenden Stellung in 
6. Mai 1891 rückte er 


17. Armeekorps formirt wurde, 


Danzig ca. 6 Jahre. Am 16. 


zum Oberſtlentuant, am 14. Mai 1894 zum Oberſt 
auf. 1897 wurde er mit der Führung der 39. Fir 
fauteriebrigade beauftragt. Seit dem 16. Mai 
1901 befehligte er als Generalleutnant die 19. 


Diviſion in Hannover. 


— (Perſonalveränderungen in der 
Baumgart, Zeugfeldwehel bei der 
2. Artilleriedepotdirektion, unter Verſetzung zum 
Artilleriedepot in Thorn, zum Beugleutuant bes 
fördert. Loewig, Zeug⸗Oberlt. beim Artillerie⸗ 
depot in Thorn, zum Artilleriedepot in Culm ver⸗ 
ſetzt. Nickſtadt, Feuerwerkslt. beim Artillerie⸗ 
depot in Glogau, zur Kommandantur des Fußartl.⸗ 
eurlaubten⸗ 
ſtande: Hoernigk, Oberlt. der Reſ. des Barn 
vitz Berlin), zu 

den Reſerveoffizieren des Greu.⸗Regts. König 
Oſtpreuß.) Nr. 5 verſetzt. Mangels, 
(II Altono), Vizefeldwebel des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Bonm.) Nr. GL, Bau Lentnant der 
Thorn), Oberlt. 

der Landw.⸗Feldartl. 1. Aufgebots, zum Hauptmann 
Lüpkes, Leutnant der Reſerve des 


Armee.) 


Schießplatzes Thorn verſetzt. m B 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 (I 
Friedrich J. (4. 


Reſerve befördert. Henninges 


befördert. 


Magdeburg. Jäger⸗Batls. Nr. 4 (Thor 


n 1 um 
Oberlt. pefbrdert. Im Sanitätskorps: Dr. Bold. 
Regts.⸗Arzt des 2. haunov. Ulau.⸗ 
Regts. Nr. 14, zum 9. weſtpreuß. Juf.⸗Regt. Nr. 176, 


Oberſtabs⸗ und 


die Stabs- und Bataillonsärzte Dr. Franke des 
3. Balls. Inf.⸗Regts von der Marwitz (8. Pomm.) 
pr 1 zum Großherzogl. Mecklenburg. Jäger⸗ 

atl. 


verſpüren. 
muskeln iſt die nächſte Folge. 


keit das überflüſſige Fett, was mauchen Dick⸗ 


leibigen höchſt angenehm ſein wird. Die 
Entfettung, namentlich die des Herzeus und 


der großen Adern hat den 
Nutzen, daß der Umlauf des Blutes dadurch 


erleichtert und beſchleunigt wird. Wem aber 
das Blut leicht durch die Adern rinnt, der 
iſt gefund, der fühlt ſich zufrieden, heiter 


und glücklich, denn Geſundheit hat natur⸗ 
gemäß Heiterkeit und Lebensluſt im Gefolge. 

Bei mageren, geſunden Menſchen faſſen 
die Lungen weit mehr Blut als bei den fetten. 
Der Ausſpruch Cäſars: „Laßt wohlbeleibte 
Menſchen um mich ſein!“ iſt ſehr charakteriſtiſch. 
Der Magere denkt und handelt ſchneller als 
der Dicke. Ausnahmen beſtätigen nur die Regel. 

Aengſtliche Menſchen halten manchen Sport, 
wie den Rad⸗ und Waſſerſport für lebens⸗ 
gefährlich, weil hier und da Unglücksfälle 
durch Stürzen oder Ertrinken vorkommen. 
Dieſe Ueberäugſtlichen vergeſſen aber ganz 
die wohlthätigen Folgen des Sports; ſie 
vergeſſen vollſtändig die Summe von Schwäch⸗ 
lingen oder Halbkranken, welche durch dieſen 
Sport wieder geſund, alſo dem Leben wieder 
gegeben wurden. Durch Verweichlichung 
gehen ſehr viele Meufchen einem frühzeitigen 
Tode entgegen. Gegen dieſe gewaltige Zahl 
verſchwindet die kleine Zahl von Unglücks⸗ 
fällen vollſtändig. 

Es iſt ſehr zu bedauern, daß auch der 
Sport der Mode unterworfen iſt. 

Ju den beſſeren Kreiſen hält man leider 


einen Sport wie Radeln oder Rudern beginnt, Idas Radeln nicht mehr für fein, wenigſtens 


1901 + Mary 
Bekaunte engliſche Romauſchriftſtellerin. 


Nr. 14, Dr. Loew des 3. Batls. Juf.⸗Regts. 
Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, En 8. 
kn nme] 
wird eine angenehme Steigerung des Appetits 
Die Kräftigung aller Körper⸗ 
Dann ver⸗ 
braucht ferner die geſteigerte Muskelthätig⸗ 


unſchätzbaren 


Batl. Jnf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, verſetzt. 

— (Patentertheilung.) Dem Jugenieur 
Max Leſſer von der Firma Gebrilder Leſſer in 
Boten iſt auf eine Kartoffelpflanzarnbenmaſchine 
mit beweglichen und unabhängig vom Spaten- 
rahmen arbeitenden Vorſchgaren, ſowie auf eine 
Kartoffelzudeck⸗ und ⸗Auwalzmaſchine ein Patent 


land; Zeitmeſſer, 


= („Feruchecks“ der Reichsbank.) Die 
Reichsbank hat ſeit kurzem in ihrem Giroverkehr 
eine Erweiterung eintreten laſſen, die von vielen 
Intereſſenten als eine Erleichterung ihrer nach 
auswärts zu leiſtenden Zahlungen angeſehen 
wird. Wenn auch die meiſten bedeutenderen 
Firmen und auch viele Privatperſonen im Beſitze 
eines Reichsbankgirokontos find, jo giebt es doch 
noch eine ganze Anzahl von Firmen und ſelbſt⸗ 
verſtändlich noch vielmehr Nichtkaufleute, welche 
nicht genügenden Anlaß haben, ſich um Eröffnung 
eines Girokontos bei der Reichsbank zu bemilben, 
Hat nun ein Girokonteninhaber an einen in einer 
anderen Stadt wehnenden Nichtkonteninhaber 
eine Zahlung zu leiſten, ſo konnte er bisher ſein 
benutzen. Ebeuſowenig 
konnte er, wenn er an eine auswärtige Reichs⸗ 
bankanſtalt eine Zahlung zu leiſten hatte, dazu 
den Giroverkehr benützen, da die Reichsbaukau⸗ 
ſtalten ſelbſt kein Girokonto bei ſich haben. Um 
dieſe Liicke auszufüllen, hat die Reichsbank neuere 
dings ſogenannte Ferucheks geſchaffen, d. h. weiße 
Checks, welche wie die übrigen Checks auf die 
Reichsbank des Wohnortes des Ausſtellers ge- 
zogen, aber bei der Reichsbauk des Wohnortes 
des Empfängers zahlbar geſtellt find und daſelbſt 
ſofort bei Vorzeigung ausgezahlt werden. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzialleb⸗ 
rerverein.) Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins übermittelte ſeinen Mit⸗ 
gliedern ſoeben das Jahrbuch über das 28. Ver⸗ 
einsjahr, welches auch die Jahresberichte des 
weſtpr. Peſtalozzivereins und des weſipr. Lehrer ⸗ 
emeritenunterſtützungsvereins enthält. Die Mit⸗ 
gliederzahl des weſtr. Provinziallehrervereins 
betrug 2339, welche 11 ſich auf 113 Zweigvereine 
vertheilt, darunter im Kreiſe Marienburg 8 Ver⸗ 
eine mit 193 Mitgliedern, Dauzig Stadt 1 Verein 
mit 190 Mitgliedern, Thorn 6 Vereine mit 148 
Mitgliedern, Grandenz 6 Vereine mit 136 Mit⸗ 
liedern, wetz 10 Vereine mit 136 Mitgliedern, 

latow 10 Vereine mit 123 Mitgliedern. In den 
113 Zweigvereinen giebt es 42 Ehrenmitglieder. — 
Der Peſtalozziverein hatte 1031 Mitglieder. 85 
Wittwen wurden mit je 60 Mk unterſtützt. Das 
Geſammtvermögen betrug ca. 80000 Mk. — Die 
Mitgliederzahl des Emeritenunterſtützungsvereins 
betrug 598. Es wurden unterſtützt 19 Emeriten 
darunter eine Lehrerin) mit zuſammen 1477 Mk. 
Das Geſammtvermögen des Vereins betrug 
ee RAND werk Jnowrazl 

— nowra 5 
Der Geſchäftsbertent file 1901 koſtatirt, daß An 
Ausführung des Geueralverſammlungsbeſchluſſes 
vom 29. April 1901 der geſammte Beſitzſtand der 
chemiſchen Fabrik Robt. Suermondt und Cie. Ger 
ſellſchaft mit beſchräukter Haftung zu Montwy 
mit allen Aktiven und Paſſiven, insbeſondere mit 
— ___ nenn nenn nme nn | 
nicht für die Damen. Das iſt bedauerlich, 
denn gerade die Damenwelt iſt verweichlichen⸗ 
der Lebensart ſehr ausgeſetzt. Auch leiden 
die Nerven der Damenwelt durch die moderne 
Lebensführung. Da war der Radſport gerade 
ein wunderbarer Heilfaktor. Zum Glück 
ſuchen die vornehmen Damen Erſatz bei irgend 
einem „Spiel im Freien“ ſei es Ball⸗ oder 
ſouſt ein Spiel. Perſonen, denen es aus 
irgend einem Grunde unmöglich iſt, irgend 
eine Art von Sport auszuüben, ſollten es 
dann aber nicht verſäumen, täglich, bei jedem 
Wetter, einen Gang ins Freie, wenn die 
Sonne ſcheint, in den Sonnenſchein zu 
machen. Schon der Umſtaud, daß man im 
Gefühl der Körperkälte eine immer höhere 
Zimmertemperatur verlangt, daß man ſich 
reizbar oder dumpf im Kopfe fühlt, iſt ein 
waruendes Zeichen, daß die menſchliche Haut 
bereits die nervöſen Kennzeichen der Ver⸗ 
weichlichung kundgiebt. 

Wie anders giebt ſich da ein Radler oder 
eine Radlerin! Wie ganz anders wirkt da 
die Ausübung eines „Sports im Freien.“ 
Faſſen wir deſſen Vortheile noch einmal kurz 
zuſammen. Junere Stockungen oder Aue 
ſchoppungen, wie Hämorrhoiden, werden ges 
hoben; ſchwach gebliebene Organe, gauz 
beſonders die der Ernährung und Verdauung 
werden geſtärkt. Das Allgemeinbefinden 
beſſert ſich; das Gemüth wird heiter, der 
Geiſt beweglicher, freier und muthiger. Die 
ganze Haltung des Sporttreibenden wird 
ſicherer, ſelbſtbewußter. Indem die Bruſt ſich 
erweitert, wird den Lugenkrankheiten vorge⸗ 
beugt. Der ganze Organismus bleibt kräftiger 
und widerſtandsfähiger bis ins ſpäte Alter. 


dem Betriebsgewinn ſeit 1. Januar 1901, in das 
Eigenthum der Geſellſchaft gegen Gewährung von 
5400 000 Mk. neuer Aktien der Geſellſchaft zum 
Nennwerthe, mit Dividendenberechtigung vom 
1. Januar 1901 ab, übergegangen iſt. Das ffir 
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1901 maßgebende 
Aktienkapital beträgt daher 8000000 Mark. Der 
Reingewinn beziffert ſich pro 1901 auf 531164 Mk. 


er Vorſtand ſchlägt vor, denſelben wie folgt zu 
— — — Mk. (i. V. Liedertafel das übliche Frühkonzert, das be 


vertheilen: Zum Reſervefonds 26532 Mk. ( 
6278 Mk.), 6 Proz. Dividende auf 8000 000 Mark 
= 480000 Mark (i. V. 4½ Proz. 117000 Mark), 
Tantieme an den Vorſtaud 9206 Mk., Tantisme 
an den Auſſichtsrath 14 729 Mk., Vortrag auf neue 
Rechuung 697 Mk. Der Verſaudt an Salz und 
Gyps hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre deu⸗ 
jenigen des Vorjahrs um ca. 12 Proz. überholt, 
der Sodaabſatz erfuhr indeſſen infolge Darnieder⸗ 
liegens der verſchiedenſten Soda konſumirenden 
Induſtriezweige einen Rückgang von ea. 9 Proz. 
degen das Vorfahr. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) Unter 
dem Vorſitz des Herrn Landraths v. Schwerin 
fand geſtern im großen Saale des Kreishauſes 
eine Vorbeſprechung bezüglich der Gründung der 
Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch ſtatt. 
Anweſend waren Herr Landeshauptmann Hinze 
aus Danzig als Vertreter der Provinz. Erſter 
Bürgermeiſter Herr Dr. Kerſten als Vertreter der 
Stadt Thorn, Regierungsaſſeſſor Herr v. Halem 
als Vertreter der Staatsverwaltung, Herr Stadt⸗ 
rath Kriwes als Vertreter der Leihitſcher Mühlen⸗ 
geſellſchaft, Herr Ziegeleibeſitzer Lüttmann, Herr 
Baninjpektor Klinke⸗Königsberg als Vertreter der 
Oſtdeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Von der könig⸗ 
lichen Eiſenbahnverwaltung waren erjchienen die 
Herren Geh. Regierungs⸗ und Baurath Schlemm, 
Regierungsrath Stamke, Regierungsrath Simon, 
Regierungsrath Pedell, ſämmtlich aus Bromberg. 
und Regierungs- und Baurath Grevenicher hier. 
N Beiſein der Herren Vertreter der königlichen 

iſenbahnverwaltung wurden zunächſt die Fragen 
über die Mitbenutzung des Staatsbahugeleiſes von 
Mocker bis Katharinenflur, Erweiterung der 
Gleisanlagen und Sicherheitsaulagen auf Bahnhof 
Mocker, Ausführung von Hochbauten in Katha⸗ 
rinenflur, Gramtſchen und Leibitſch, Betriebs⸗ 
übernahme auf die Staatsverwaltung. Frachtſätze, 
Fahrplan ꝛc. erörtert. Demnächſt wurde die 
Gründung der Aktiengeſellſchaft beſprochen: Das 
Kleinbahnproſekt iſt von der Oſtdeutſchen Eijen- 
bahngeſellſchaft zu Königsberg gefertigt. Die 
Baukoſten find auf 476,000 Mk. feſtgeſtellt. hiervon 
übernehmen in Aktien Stadt⸗ und Laudkreis 
25 Proz. = 120000 Mk., der Staat 40 Proz. = 
190 000 Mk., die Provinz 20 Proz. = 95000 Mk., 
die Leibitſcher Mühlengeſellſchaft 61000 Mk. 
Ziegeleibeſitzer Lüttmann 10000 Mk., zuſammen 
476000 Mk. Die Erdarbeiten ſind bis auf geringe 
Theile von der Firma Schoenlein u. Wiesner 
bereits ausgeführt, auch iſt der erforderliche Kies 
zum größten Theile angefahren. Zu vergeben ſind 
noch die in Titel VII bis XIV des Koſtenanſchlages 
aufgeführten Arbeiten und Lieferungen. Dieſe 
berechnen ſich auf rund 407,000 Mk. Nach ein⸗ 
gehender Beſprechung dieſes Theiles des Koſten⸗ 
anſchlages wurden die Bedingungen und Auforde- 
rungen feſtgeſtellt, unter welchen die Betheiligten 
bereit fein würden, der Oſtdeutſchen Eiſenhahn⸗ 
geſellſchaft den Bau und die Lieferungen freihändig 
zu übertragen. Herr Betriebsinſpektor Klinke 
wird bis zum 3. April d. Is. eine Erklärung 
hierauf abgeben. Die Gründung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, welche ihren Sitz in Thorn haben wird, 
wird in kurzer Zeit erfolgen. Dem Aufſichtsrath 
werden angehören: Landeshauptmann Hinze, Land ⸗ 
rath v. Schwerin, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Regiernungsaſſeſſor v. Halem, Stadtrath Kriwes. 

— (Der grüne Donnerſtag.) Die Be 
zeichnung „grüner Donnerſtag“ ſtammt aus dem 
12 Jahrhundert, doch wurde dieſer Tag ſchon am 
Ende des ſiebenten Jahrhunderts als Gedächtniß⸗ 
tag der Einſetzung des heiligen Abendmahls be⸗ 
gangen. Der Name kommt nach einigen von der 
altgermaniſchen Sitte, an dieſem Tage grüne 
Frühlingskränter aufzutragen und zu genießen, 
welche noch hier und da herrſcht; nach andern 
daher, weil der Gottesdienſt an dieſem Tage wie 
an den Sonntagen der Faſtenzeit mit Bialm 23. 2 
begonnen worden ſei: „Er weidet mich auf einer 
grünen Aue und führet mich zum friſchen Waſſer“; 
nach andern von der Zulaſſung der Katechumenen 
zum Abendmahl oder der Wiederaufnahme der 
Exkommunizirten, als der Grünen, an dieſem 

age. Viele auf Aberglauben bernhende Gebräuche 
und Volksmeinungen weiſen zurück auf den ur⸗ 
ſprünglich heiduiſchen Charakter des grünen 
Donnerſtages, den unſre Vorfahren dem Douuner⸗ 
gotte Donar oder Thor geweiht hatten. Während 
Wodan der Gott der Krieger und Freien war, 
nahm jener ſich der Bauern und Knechte an. Er 
machte die Erde fruchtbar und ſchützte den 
Menschen gegen verderbliche Naturkräfte. Darum 
ſchreibt man dem ihm geweihten Tage einen 
beſonderen Einfluß auf Säen und Pflanzen au. 
An dieſem Tage gepflückte Kräuter haben, jo heißt 
es im Voksmunde, große Heilkräfte und be⸗ 
wahren das ganze Jahr hindurch vor Geldmangel; 
Neſſeln ſchüszen vor Bligichaden. Aber Brot baden 
darf man zu dieſer Zeit nicht, ſonſt vegnet es an 
dem Orte das ganze Jahr hindurch nicht mehr. 
Eier, die am grünen Donnerſtage gelegt And, ſollen 
wunderbar und nicht wie andere Eier ſein. Ein 
ſolches Ei iſt zu vielen Dingen nütze, namentlich 
wenn es mit Donars Farbe (roth. bemalt iſt. 
Wer ein ſolches Ei in der Taſche trägt, dem wird 
vieles offenbar, was andern Sterblichen verborgen 
bleibt. In manchen Gegenden läßt man Grün⸗ 
donnerſtagseier gern ausbrüten, denn darans 
ſchlüpfen buntſcheckige Hühner, welche noch die 
Eigenthümlichkeit haben, daß ſie jedes Jahr die 
Farbe wechſeln. Die Nadel muß am Gründon⸗ 
nerftag ruhen, weil ſonſt beim nächſten Gewitter 
das Haus zerſtört wird. Die Nacht vom grünen 
Donnerſtag zum Charfreitage gilt abergläubiſchen 
Menſchen als beſonders günſtig für Sympathie ⸗ 
kuren, weshalb die in ſolchen Dingen erfahrenen 
Perſonen in dieſer Nacht viel beſucht werden. 

— In der Liedertafel) wurde geſtern eine 
Hauptverſammlung abgehalten, die von 45 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Bei der Vorſtandswahl 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt; er ſetzt 
ſich alſo wiederum folgendermaßen zuſammen: 
Stadralh Dietrich 1. Vorſitzender, Apotheker 
Jakob 2. Vorſitzender, Kaufmann Güſſow Schrift⸗ 
führer, Wendel Notenwart, Kaufmann Kopezyuski 
Kaſſirer und Gerichtsaktuar Neubauer und Buch⸗ 
halter Tapper Vergnügungsvorſteher. Zu Rech⸗ 
nungsprüfern find die Kaufleute Goewe und 
Tarrey gewählt worden. Darauf erſtattete der 
2. Vorſitzende den Jahresbericht; danach hat die 


Liedertafel ein arbeitsreiches Jahr hiuter ſich. 
Kurz nach dem Stiftungsfeſt des vorigen Jahres 
wirkte die Liedertafel an dem von Herrn Kom⸗ 
mandanten v. Loebell veranftalteten Konzert zum 
beſten des Militärunterſtützungsfonds mit. Da 
die Uebungen für das 3. Ganſängerfeſt beſchleunigt 
werden mußten, jo wurde das Sommerkonzert. 
das ſonſt gewöhnlich Mitte Juni ſtattfand, ver⸗ 
choben. Am Himmelfahrtsmorgen gab die 


günſtigt durch herrliches Wetter, mehrere tauſend 
Menschen wo elockt hatte. Am 2. Bfingftfeier- 
tag unternahm die Liedertafel einen Aueflug nach 
Niedermühl unter Benutzung der Eiſenbahn bis 
Schirpitz, woran ſich etwa 250 Perſonen be⸗ 
theiligten. Am 15. und 16. Juni beſchickte die 
Liedertafel in einer Stärke von 60 Säugern das 
Gaufängerfeſt in Marienwerder, wobei fie als 
Einzelgeſang „Tros“ von Hegar vortrug. Auch 
mußte ſie auf ſtürmiſches Drängen das „Utaſch⸗ 
lied“ wiederholen, das am Vorabend mit rieſigem 
Beifall geſungen war. Auf Antrag der Lieder⸗ 
tafel beſchloß die Delegirtenverſammlung des 
Weichſelgaufängerbundes, daß die Gauſäugerfeſte 
uur alle 2 Jahre ftattfinden ſollen. An dem 
Stiftungsfeſt des hieſigen Rudervereins nahmen 
viele Sänger theil, obwohl die dazu eingeladene 
Liedertafel nicht ofſtziell vertreten war. Das 
Stimmfeſt des 1. Baſſes faud am Petri⸗Paultage 
ſtatt und bot reichliche Genüſſe. Die Sommer ⸗ 
ferien dauerten bis zum 14. Auguſt. Am 23. 
Anguft fand das Sommerkonzert ſtatt. Der 
Verein hat ſich dem von der Firma Breitkopf 
und Härtel beſorgten Austauſch von Konzert⸗ 
programmen der größeren Geſangvereine ange⸗ 
ſchloſſen. Die Programme find regelmäßig einge⸗ 
troffen. Bei den vom Muſikdirektor Char am 13. 
und 27. Oktober in Thorn und Culmſee veran⸗ 
ftalteten Kirchenkonzerten wirkte die Liedertafel 
mit, ebenſo in Gemeinſchaft mit anderen Ver⸗ 
einen bei der Enthüllung des Bismarckdenkmals 
am 18. Oktober. Ende November regte Herr 
Fabrikbeſitzer Born die Gründung eines Denkmals 
für den berftorbenen Profeſſor Hirſch an. Nach⸗ 
dem ſich die Vorſtände der Liedertafel, Lieder⸗ 
freunde des Liederkranz und der Liedertafel Mocker 
über den Weg zur Ausführung geeinigt, begannen 
innerhalb der Vereine die Sammlungen, die 500 
Mark ergaben. Jetzt iſt die Angelegenheit ſoweit 
gediehen, daß das Denkmal anfaugs Sommer er⸗ 
richtet werden kann. Das 1. Winterkonzert fand 
am 18. November und das 2. am 11. Jannar 
ſtatt. Am 5. Volksunterhaltungsabend wirkte die 
Liedertafel durch mehrere Chöre mit. Am 28. Januar 
fand in Grandenz eine Delegirtenverſammlung 
des Weichſelganbundes ſtatt, woran Char und 
Wendel theilnahmen. Am Vorabend hatte die 
Graudenzer Liedertafel einen Kommers veran⸗ 
ſtaltet. Am 8. Februar war das Wurſteſſen in 
der Liedertafel, das von 100 paſſiven Mitgliedern 
und 14 Gäſten aus Graudenz beſucht war. Da⸗ 
bei kam die Operette „Tannhänſer oder die 
Keilerei auf der Wartburg“ zur Aufführung. Herr 
Kordes ſpendete bei dieſer Gelegenheit der Lieder⸗ 
tafel 100 Flaſchen Bowle. Am 23. Februar ſtarb 
in Berlin der frühere langjährige Vorſitzende 
Landesgerichtsdirektor Worzewski. Die Thorner 
Zeitungen widmeten ihm ehrende Nachrufe. Die 
Liedertafel jandte eine Kranzſpende. Am 22. Mär 

wurde das Stiftungsfeſt gefeiert, bei dem „Aleeſtis 

von Brambach zur Aufführung kam. — Der Be⸗ 
ſuch der Uebungsabende war im allgemeinen be⸗ 
friedigend. — Mitte Juni ſoll das Sommer⸗ 
konzert ſtattfinden. Für einen Sonntag im 
Sommer dieſes Jahres plant der Bundesvorſtand 
einen gemeinſamen Ausflug nach Gollub. 

— eber Frau Csleſte Chop⸗Groene⸗ 

velt), die Soliſtin des am 3. April im Artushofe 
ſtattfindenden Künſtlerkonzerts, geben wir aus den 
uns vorliegenden Preßurtheilen nachfolgendes zum 
Abdruck: Profeſſor Krauſe („Reichsbote“): „Sie 
entfaltete eine Genialität des Vortrags und in 
der Behandlung des Inſtruments, wie Liſzt ſie 
kaum hätte ſchwunghafter an den Tag legen 
können“. — Profeſſor Reimann („Berliner Neueſte 
Nachrichten“): „Die junge Amerikanerin iſt hoch⸗ 
begabt, ſie ſcheint wie geſchaffen für den virtuosen 
Konzertvortrag. Die Finger ſind wie junge muthige 
Pferde, der Ausdruck iſt voll inpulſiver natürlicher 
Kraft.“ — Profeſſor E Taubert (-Poſt“): 
Sie ſpielte mit virtuoſer Verve und kraftvoller 
Röhtmik, die aus der ſicheren Beherrſchung des 
muſikaliſchen Stoffes und dem Bewußtſein einer 
fertigen Technik entſpringen.“ — Wilhelm Tappert 
(„Kleines Jurnal“): „Frau Ch.⸗G. iſt berufen, 
einen hervorragenden Glatz in der Kunſt einzu⸗ 
nehmen“ — Lewinsky (Berliner Zeitung“): „Sie 
iſt den beſten Virtnoſinnen einzureihen.“ — Otto 
Floersheim („Muſical Courier“): „Sie beſitzt 
außergewöhnliche pianiſtiſche Begabung und hatte 
(Singakademie mit Philharmoniſchem Orcheſter) 
einen großen, bollverdienten Erfolg. Ihre Finger 
find fabelhaftgelenk, ihr Anſchlag ausgezeichnet. 
ihre Technik köſtlich, ihr Spiel vollendet — 
F iſt ihre Bravour un 
ie Fülle er Kraft. a 

— Mair Fibel.) Zu unſerer Mit- 
theilung, daß der Verkauf der volulſchen Thorner 
Fibel im Umherzichen verboten iſt, bemerkt die 
„Gazetg Torunska“: Dieſes Verbot erſtreckte ſich 
uur auf eine ältere Ausgabe des Buches, in welchem 
ein Gedicht von der Behörde beauftandet wurde. 
Nachdem in einer neneren Ansgabe das inkrimirte 
Gedicht fortgelaſſen wurde, iſt das betr. Verbot 
hinfällig geworden und ſteht dem Verkauf der 
Fibel im Wandergewerbe nichts mehr im Wege. 

— (Sachſengänger.) Noch täglich paſſtren 
große Trupps der Sachſengänger den hieſigen 
Hauptbahnhof. Die Auswanderung ſcheint in 
dieſem Jahre einen außergewöhnlich großen Um⸗ 
fang anzunehmen. Faſt in jedem aus der Richtung 
von Juſterburg eingehenden Zuge befinden ſich 
12—14 Wagen mit dieſen Arbeitern. Es macht 
den Eindruck, als ob die Bewohner einzelner 
Dörfer aus der Allenſteiner Gegend ganz aus⸗ 
wandern, denn nicht nur junge erwachſene Leute, 
ſondern auch Greiſe und Säuglinge befinden ſich 
jetzt ſchon unter den Reiſenden. 

— (Nene Lokomotive.) Eine neue Loko⸗ 
motive iſt ſeit einiger Zeit in Thorn Bahnhof 
ſtationirt, welche ſich von ihren Schweſtern dadurch 
unterſcheidet, daß ſie noch bedeutend größer iſt als 
dieſe au und für ſich ſchon recht impoſanten 
Maſchinen. Es iſt eine Schnellzugslokomotive 
neueſter Konſtruktion und mit allen Neuheiten der 
Maſchinentechnikausgerüſtet. Außer der jetzt üblichen 
vorn überragenden Führungsachſe, hat die Maſchine 
einen bedeutend längeren Tender und erreicht 
hierdurch eine Geſammtlänge. daß die Drehſcheiben 
für ſie auf manchen Stationen nicht ausreichen. 
Um dieſe Lokomotive zu drehen, muß in ſolchen 


Fällen der Tender von der Maſchine losgekuppelt 
werden. Die Vergrößerung des Tenders hat ſich 
= A d e — ch en 
ei einem jo ſtarken Dampfverbrauch nicht ge⸗ 
nügend Waſſer mit ſich führen konnten. 5 


Lulkau, 23. März. (Feuer.) Freitag Abend 
gegen 8 Uhr brannte auf dem Gut Roſenberg eine 
dem Herrn v. Logan gehörige Scheune mit ganzem 
Juhalt nieder. Die Eutſtehnngsurſache wird auf 
Braudſtiftung zurückgeführt. 

Ziegel wieſe, 23. März. (Bei dem ſchweren Ge- 
witter) am vergangenen Freitag ſchlug der Blitz, 
wie ſchon gemeldet, in die hieſige Schule ein, ohne 
jedoch zu zünden. Er ließ aber arge Spuren der 
Verwüſtung zurück. So zeriplitterte er mehrere 
Dachſparren, durchlöcherte die Decke einer Stube 
an verſchiedenen Stellen, beſchädigte mehrere 
Thüren, Feuſterläden u. ſ. w. und zerſplitterte an 
einigen Stellen den Schulzaun. Jufolge des un⸗ 
geheuren Luftdrucks wurden 19 Fenſterſcheiben 
ſämmtlich nach außen eingedrückt und zertrümmert. 
Läugere Zeit hindurch blieb ein ſtarker Brand- 
und Schwefelgeruch im Hanſe zurück. Die Lehrer⸗ 
familie, welche in der Wohnſtube anweſend war, 
kam wunderdarer Weiſe mit einem beloßen Schreck 


davon. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Zum Ban einer Gasanſtalt in Moder. 

„Sit der Bau einer Gasanſtalt heute bei der vor⸗ 
wärtsſchreitenden Einrichtung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlagen zu empfehlen? Iſt das elek⸗ 
triſche Licht nicht vortheilhafter für die Geſund⸗ 
heit des Menſchen als das Gaslicht? Folgendes 
diene dem freundlichen Leſer zur Beantwortung: 
Das elektriſche Licht hat den Vorzug, daß es an 
Glauz und Lichtfülle unbeſtreitbar alle auderen 
Beleuchtungsmittel übertrifft. Die Farbe deſſelben 
iſt jener der anderen Lichtquellen vorzuziehen, da fie 
ſich mehr dem Weiß des Sonnenlichtes nähert, 
während das Gaslicht infolge Ueberwiegens der 
rothen und gelben Strahlen geblichroth erſcheint. 
Das elektriſche Licht wird nur von dem Sonnen⸗ 
lichte an Helligkeit übertroffen. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Lichtes kann in vielen Fällen jedoch 
noch viel wichtiger ſein als die Stärke deſſelben. 
Man vergleiche Fälle, wo es nöthig iſt, verſchiedene 
Farben zu unterſcheiden. Bei allen anderen Licht⸗ 
quellen iſt dies nicht möglich, nur das elektriſche 
Licht geſtattet es. Kaufleute, welche mit feinen 
Stoffartikeln handeln, können alſo nur während 
des Tages die Stofffarben unterſcheiden, ſobald es 
dunkel geworden und daun das Gaslicht ange ⸗ 
zündet wird, ſehen ſie ſich genöthigt, davon Ab⸗ 
ſtaud zu nehmen. Gegen dieſe Art von Uebel⸗ 
ſtänden ſchafft das elektriſche Licht ſichere Ab⸗ 
hilfe. Nach Begutachtung ärztlicher Autoritäten 
iſt daſſelbe der Sehkraft des Auges nicht ſchädlich, 
im Gegentheil, vortheilhafter, als das Gaslicht. 
Durch jede andere Flame wird die Luft verunreinigt 
und ziemlich ſtark erwärmt, deun jeder Leuchtſtoff, 
ſei er gasförmig, flüſſig oder feſt, bedarf zu ſeiner 
Verbrennung einer gewiſſen Menge Sanerſtoffes. 
Weun nun eine ſolche Flamme nur Kohlenſäure 
und Waſſerdampf entwickeln würde, ſo wäre es 
wohl noch zu ertragen; welch eine Menge anderer 
Gaſe werden aber noch nebenbei gebildet. So 
entwickelt eine Gasflamme unter anderem auch 
Schwefeldiexvd, ein Gas, welches der Geſund⸗ 
heit geradezu ſchädlich if. Daß die Steinkohlen 
gaſe oft ſchädlich und lebensgefährlich ſind, be⸗ 
weiſen die vorkommenden Fälle. Das elektriſche 
Licht dagegen erwärmt weder die umgebende Luft 
in erheblichen Maße, noch verdirbt es dieſelbe 
durch Entziehung von Sanerſtoff reſp. Entwickelnn 
von Kohlenſäure. Es iſt ja doch bekannt, da 
eine einzige Petroleum⸗ oder Gasflamme 12 bis 20 
mal ſoviel Wärme ausſtrahlt, als eine gleichhelle 
elektriſche Glühlampe, und daß erſtere zum ge ⸗ 
nügenden Brennen ſoviel Sauerſtoff verbraucht, 
als 2 Perſonen zum Einathmen, was in ge⸗ 
ſchloſſenen Räumen bei Auſammlung vieler 
Menſchen gewiß bald 


eine bedeutende Ver⸗ 


welche ſelbſt durch die beiten Ventilationsvor⸗ 
richtungen nicht immer beſeitigt werden kann. Das 
elektriſche Licht erzeugt ungefähr zwölfmal weniger 
Wärmemenge, als eine gleichwerthige Gasflamme. 
Schließlich iſt bei Anwendung des elektriſchen 
Glühlichtes die Exploſions⸗ und Feuersgefahr 
vollſtändig ausgeſchloſſen, ein Umſtand der dem 
elektriſchen Lichte ſofort den Sieg über jede 
andere Beleuchtungsart zu verleihen allein ſchon 
imſtande iſt. Hieraus ergiebt ſich, daß in unſerer 
borwärtsichreitenden modernen Zeit der Ban 
einer Gasanſtalt, wie ihn Mocker beabſichtigt. 
aut zu empfehlen wäre. Straeledi, Elektriker. 
ocker. 


Litterariſches. 


Die in Newyork nach dem Leben gezeichneten 
und in vorzſiglichen Holzſchnitten rebrodnzirten 
ganz- und doppelſeitigen Blätter, die E. Limmer 
für die „Illuſtrirte Zeitung“ Nr. 3064 vom 
20. März geliefert hat, vergegenwärtigen dem Leſer 
den Aufenthalt des Prinzen Heinrich von Preußen 
in der impoſanten Metropole am Hudſon; hier 
ſehen wir zahlloſe Menſcheumaſſen die Abfahrt 
des hohen Gaſtes in die Stadt Newyork am 
Recreation Pier am 23. Februar erwarten (im 
Hintergrund liegen „Hohenzollern“ und „Kronprinz 
Wilhelm“ vor Außerhz ein anmuthsſtrahlender 
Damenflor ſchart ſich um den erlauchten Beſuch 
im Feſtſaal des deutſchen Vereins am Abend des 
Tages der Ankunft; die Taufe der Kaiſerhacht 
Meteor“ durch Miß Alice Rooſevelt auf Shooters 
IJsland am 25. perauſchanlicht ein großes Doppel⸗ 
blatt; und ſchließlich erblicken wir auf dem Balkon 
des Hauſes des dentſchen Männergeſangvereins 
Arion den Bruder Kaiſer Wilhelms, wie er am 
26. die Huldigung des Fackelzugs der deutſchen 
Vereine entgegennimmt. Die liebenswürdige Tochter 
des Präſidenten Rooſevelt erſcheint nochmals in 
einem Porträt jüngſten Datums. Die Bildniſſe 
Lord Methnens und Delareys gemahnen an die 
letzten Ereigniſſe auf dem ſüdafritaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz. Mehr als ein Dutzend guter Auf⸗ 
nahmen machen mit den Städten bekannt, die die 
projektirte Bagdadeiſenbahn in Cilicien, Syrien 


und den Euphrat⸗Tigrisländern berühren wird. 


In die deutſchen Oſtmarken verſetzt die nach der 
Natur von H. Braun gezeichnete Anſicht des eben⸗ 
ſo ehrwürdigen als großartigen Rathhauſes 
zu Thorn. Eine aus dem Volksleben der deutſchen 
Reichshauptſtadt gegriffene Szeue hat W. Ganſe 
mit dem Blatt „Verkauf von Fleiſchwaarenreſten 
an Arme“ im Bilde feſtgehalten. Ein packendes 
Seetü iſt „Hagelſturm auf der Nordſee“, nach 
einem Gemälde des namhaften Marinemalers 
Hans Bohrdt. Zwei impoſante Bauten Nordweſt⸗ 
deutſchlands neueſter Zeit ſind die Kunſthalle zu 
Bremen und der Kunftpalaſt der Düſſeldorfer In⸗ 
duſtrie⸗, Gewerbe⸗ und Kunſtausſtellung. 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung von Polizei 
beamten.) In Beuthen verurtheilte die 
Strafkammer die Polizeiſergeanten Jauy 
und Louſcher aus Schwientochlowitz wegen 
Körperverletzung im Amte zu fünf bezw. 
drei Monaten Gefängniß. Von der Straf 
kammer in Oppeln wurde der Amts⸗ 
ſergeaut Czuipka aus Neudorf wegen des 
gleichen Vergehens zu 18 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

(Exploſlon eines Pulverhäus⸗ 
chens.) Sonntag früh explodirte in Bingen 
das Pulverhänschen der Eiſenhandlung Bretz 
u. Huff. Durch die Exploſion wurde an den 
angrenzenden Häuſern erheblicher Schaden 
verurſacht. Menſchen find nicht verunglückt. 
Man nimmt au, daß das Pulverhäuschen 
von böswilliger Hand in Brand geſteckt 
worden iſt. Nach einer Privatmeldung der 

oſt“ hat die Exploſion des Pulvermagazins 


ſchlechterung der Luft herbeizuführen vermag. Die „Poſt 


ſchädlichen Verbrennungsprodukte der übrigen 
Lichtquellen haben aber nicht nur eine ungünſtige 
Wirkung auf die Geſundheit der Meuſchen, ſondern 
üben auch auf Gegenſtände einen höchſt ſchädlichen 
Einfluß aus. Das Verfärben oder Schwarzwerden 
der Gemälde, ſowie das Mattwerden der Metall 
verzierungen und das Grauwerden der Decken iſt 
ebenfalls der Einwirkung der Verbrennnngspro⸗ 
dukte der Gas⸗ oder Petrolenmflamme zuzu⸗ 
schreiben und wird bei Beundung des elektriſchen 
Lichtes vermieden. Wem iſt es ferner nicht aus 
Erfahrung bekaunt, wie unangenehm das Rußen 
der Flamme in?! Denn da die Flamme offen 
brennt, ſo kann es vorkommen, daß der Kohlen⸗ 
ftoff, welcher der Flamme überhaupt die Leucht ⸗ 
kraft verleiht, nicht gänzlich verbrennt, ſondern 
als feines Pulver ausgeſchieden wird, die Luft 
verdirbt und ſich auf die Möbel und andere 
Gegeuſtände ſetzt. Auch dieſen Nachtheil befigt 
das elektriſche Licht keineswegs. Die Gasexploſton, 
welche kürzlich in Bromberg paſſirte, lehrt and, 
wie gefährlich die herausſtrömenden Gaſe find. Die 
Fener⸗ und Exploflonsgefahr iſt bei Benutzung 
von elektriſchen Glühlichtlampen ausgeſchloſſen. 
Dieſe Glühlichtlampen können ſegar von exploſiblen 
oder leicht entzündbaren Stoffen umgeben ſein, 
da der glühende Fuden ſich in einer vollkommnen 
geſchloffenen, luftleeren Glasglocke befindet, welche 
nur wenig erwärmt wird. Selbſt ein zufälliges 
Zerbrechen der Lampe iſt ohne Gefahr, weil durch 
das Einfallen der Glasſcherben reſp. durch den 
Luftzutritt der Stromſchlußfaden augenblicklich 
vernichtet wird. Ferner, da das Anzünden und 
Auslöſchen durch Ein⸗ und Ausſchalten erledigt 
wird, fällt auch die fenergefährliche Anwendung 
von Zündhölzern weg. Bei Einführung der elek⸗ 
triſchen Beleuchtung tritt ſchließlich noch inſofern 
ein Vortheil ein, daß Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
schatten Prämienermäßigungen eintreten laſſen. 
Aus obiger Betrachtung der Vortheile der 
elektriſchen Beleuchtung ergiebt ſich nun folgendes 
Reſultat: Das elektriſche Licht beſitzt den Vorzug, 
alle Gegenſtände in ihren natürlichen Farben ſehen 
zu laſſen, während bei jedem anderen Lichte ge- 
wiſſe Farben garnicht zu erkennen find, andere aber 
verändert erſcheinen. In geſchloſſenen Räumen 
wird durch das elektriſche Licht die Luft kaum 
merkbar erwärmt und bei Anwendung von Glüh⸗ 
lichtlampen in keiner Weiſe in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung geändert. Zerſetzungsprodukte, welche der 
Geſundheit ſchädlich ſind oder einen ungünſtigen 
Einfluß auf Gegenſtände ansfiben, können nicht 
entſtehen. Das Gas⸗ und Petroleumlicht erhöht 
die Temperatur oft zu einer unerträglichen Hitze, 


noch größere Verheerungen augerichtet, als 
anfanas angenommen wurde. Außer einem 
Dienſtmädchen, das ſchwer verletzt ins 
Hoſpital geſchafft wurde, ſind zwei weitere, 
auf einem thalwärts fahrenden Schiffe be⸗ 
findliche Perſonen ſchwer verwundet worden, 
auch dürfte ein Mann das Augenlicht eins 


büßen. Die Weinberge zeigen bis über 
Rüdesheim hinaus ein Bild ſchrecklicher 
Verwüſtung. Jusgeſammt wurden ſechszig 


Zentner Pulver in die Luft geſchleudert. 
Der Schaden beträgt mehrere hunderttanſend 
Mark. 

Gum Brande des Barmer 
Stadttheaters) wird des näheren ge⸗ 
meldet: Am Montag war das Schauſpiel 
„Ueber den Waſſern“ von Engel gegeben 
worden; die Vorſtellung war kurz nach zehn 
Uhr zu Ende. Ein Theil des Daches flog 
mit weithin hörbarem Knall förmlich in die 
Luft und gleich darauf ſchoſſen mächtige 
Feuergarben empor. Offenbar hat das 
Feuer im Innern des Gebändes ſchon eine 
Zeit gewüthet, bis es ſich endlich einen 
Ausweg durch das Dach bahnte. Die 
Feuerwehr konnte das Theater nicht mehr 
retten, da die Flammen mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griffen und das ganze 
Gebäude bald ein Fenermeer bildete. Auch 
die geſammte Ansſtattung mit Ausnahme 
der Theaterbücherei und des Geldſchrankes, 
die mit vieler Mühe geborgen werden 
konuten, wurde vom Fener verzehrt. Augen⸗ 
blicklich ſtehen uur noch die Umfaſſungs⸗ 
mauern des Bühnenhauſes und zwei an der 
Hauptſeite befindliche Läden mit dem darüber 
belegenen Wandelgang, doch ſteht infolge der 
von der Feuerwehr in das Feuer ge⸗ 
ſchlenderten rieſigen Waſſermaſſen der Ein⸗ 
ſturz jeden Augenblick bevor. Die Feuer 
wehrleute hatten der furchtbaren Hitze 
gegenüber einen ſchweren Stand. Der 
Dachſtuhl eines dem Theater gegenüber 


. —— 


iz 
7 


liegenden Hauſes fing durch überſpringende 
Funken ebenfalls Feuer, das jedoch bald ge⸗ 
löſcht werden konnte. Um 7 Uhr morgens 
ſtürzte ein großer Schornſtein des Theater⸗ 
gebäudes auf die Straße herab und zerriß 
die Oberleitung der elektriſchen Straßenbahn. 
Durch den Draht wurden drei Perſonen ge⸗ 
troffen und zumtheil ſchwer verletzt. Be⸗ 
werkenswerth iſt noch, daß das Barmer 
Stadttheater ſchon einmal, am 25. November 

5, kurz nach der Erbauung, durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört wurde, bei der damals 
drei Menſchen den Tod in den Flammen 
fanden. 

[Ertrunken.) Bei Halle ift auf der 
Saale bei Jahnshöhle eine Gondel mit drei 
Muſikern umgeſchlagen. Zwei davon ſind 
ertrunken. 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer 
in Darmſtadt hat nach dreitägiger Verhand⸗ 
lung den Heilmittelſchwindler Schuhmacher 
zu vier Jahren Gefänguiß, 4500 Mark 
Geldſtrafe und zehn Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 

(Liebesdrama.) In Raſtatt erſchoß 
Lentuant van Hout vom 25. Jufanterieregiment 
ſeine Geliebte, die junge Tochter eines 
Karlsruher Bürgers und dann ſich ſelbſt. 


Hölzer den Waldarbeiter Erfurth und ver⸗ 
giftete die Ehefran des letzteren. 


(Bei einer Feuersbrunſt) in der 
Brauerei Nyland zu Hernoſand (Schweden) 
verbrannten in der Montagnacht der Be⸗ 
ſitzer der Brauerei, deſſen Frau und drei 
Kinder. 

(Waren die Menſchen früher 
größer oder kleiner als jetzt?) 
Iſt die heutige Generation entartet? So 
fragt die „Fundgrube“ und antwortet: 
Profeſſor von Pettenkofer, der Münchener 
Hygieniker, hat dieſe Frage verneint. Zum 
Beweiſe, daß die heutigen Menſchen hinter 
denen früherer Zeiten nicht zurückſtehen, 
führte er zuerſt die Schilderungen Homers 
au, denen zufolge die damaligen Helden viel 
kleiner und ſchwächer wareu als wir. Wenn 
man dann ferner in Burgen und Muſeen 
die Rüſtungen der Ritter des Mittelalters 
ſieht, ſo erſcheinen ſie zwar rieſig, in Wirk⸗ 
lichkeit aber paſſen unſere Reiter und Sol⸗ 
daten nicht mehr hinein. Als bei der 
Hochzeitsreiſe der Königin Viktoria von 
Eugland die ſchottiſchen Edelleute ihr ein 
nationales Feſt geben wollten und, um die 
Sache möglichſt echt zu machen, die alten, 
in den Schlöſſern verwahrten Kleidungsſtücke 
und Rüſtungen hervorſuchten, zeigte es ſich 
zur allgemeinen Ueberraſchung, daß die 


(Mordthat.) In Rettgenſtedt bei 
Nordhauſen ermordete der Jagdaufſeher 
Bekanntmachung. 


Nachſtehende Paragraphen der Po⸗ 
lizei⸗Verordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Weſtpreußen 
vom 23. März 1884 werden hiermit 
für den Forſtgrundbeſitz der Stadt 

orn in Erinnerung gebracht: 

Zu 8 43 des Feld: und Forſt⸗ 
2880 Beſetes vom 1. April 


8 4. 
Wer Brennholz, unverarbeitetes 
Nußholz, ſowie unver⸗ 
Band- dn Peidſchen⸗ und Spazierstöcke, 


Reiſer, Baunaseſtocke; Weidenruthen, 


Baumzweige, Mut Wurzeln, grüne 
ee, Baum- den, „ Weihnachts⸗ 


der 
Faſchinen, Strauchb enpfähle, 
Bohnen und open Neifftöde, 


Laub in eine Stadt ober lunfliche 
Ortſchaft einbringt oder aupt 
„muß, ſofern der Transport 
nicht lediglich von dem Orte, wo der 
Gegenſtand gewachſen iſt, nach dem 
Wohnort oder Wirthſchaftshofe des 
Wald- zc. Eigenthümers geſchieht, 
mit einem Urſprungsatteſt des zu⸗ 
ſtändigen Forſtbeamten oder des Orts⸗ 
vorſtehers verſehen fein. Das Ur 
ſprungs⸗Atteſt muß enthalten: 
4. — Namen und Wohnort 
jenigen, welche 
R gene 5 zn r das Holz ꝛc. 
genaue Bezeichnung des Holzes ꝛc. 
Gattung, Men 
ee Enden — Ker Zahl 


8. Dauer der Giltigkeit des Atteſtes 
4. Datum der Ausſtellung und 
Unterſchrift des Ausſtellers. 
u 8 1 des Geſetzes vom 
15. April 1878, betreffend den 
Forſtdiebſtahl. 


86 
Mit Geldſtrafe bis zu 2 Mark 
wird beſtraft, wer unbefugt auf Forſt⸗ 
grundſtücken Kräuter, Beeren oder 
Pilze ſammelt, oder, falls er einen 
Erlaubnißſchein des Waldeigenthümers, 
en Stellvertreters oder Beamten 
alten hat, denſelben beim Sammeln 
nicht bei ſich führt. 
Thorn den 15. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrags für den 
Schein, 3 . und 
mi ark, Handlungsge⸗ 
7 und Lehrlinge — 6 Mart — 
— Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
urch mit dem Bemerken exiunert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab- 
meldung erfolgt iſt. 
orn deu 4. März 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Das 
hörige Land Seförfterei Ollert 175 
— meiftbietenb > 5 at 
verpa werden. 
Parzellen beträgt: Die Größe der 
Nr. 1 0,7500 ha, 
Nr. III 1,2500 ba, 
Nr. IV 0,7450 ha, 
Nr. V 0,5050 ha, 
Nr. VI 0,7500 ha, 
Rr. VII 0,7350 ba. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
50 U, — gemacht, in welchem 
umme a 
Den dem We ls Kaution 
Tegen alen febietenden zu hinter⸗ 
Freitag den auf 
vormittag 3, Abril er., 
kin 5 Kaen 
athhau te zimmer, 
re ben, Aufgang zum 
Pachtluſtigen werden 
die einzelnen Parzellen — Duuſch 
a Würzburg zu Forſthaus 
let vorgezeigt werden. 
Thorn den 17. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Gelegenheitskauf 
zu Einſegnungs⸗, Verlobungs⸗ u. 
Geburtstags ⸗Geſchenken. 

Eine große Partie filberuer und 
goldener (14 ka) Herren⸗ u. Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten ver⸗ 
kauft noch zu halben Preiſen. 

Auch find noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka) Damen- 
Ankeruhren billig abzugeben. 

T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Nen! Neu! 


Kies⸗ Dachdeckung, 


7250 775 fte ee 888 
eſchützt, frei auf der aalung 
an und nur an den Rändern bes 
feſtigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Riſſe und Lecke ausge⸗ 
ſchloſſen. Beſter Erſatz für 
rr Proben liegen zur 
Anfiht beim Erfinder A. Lemke, 
Thorn, Gerberſtr. 18 und bei Herren 
Hemumternehmer Gebr. Schmidt, 


Mocker, wo 
angens m — ebenfalls 


Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Sehwedischklee, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


ſowie 


bstelrünermisehnngen 


Gemüſe⸗ 


und Zlumenſämereien - 


empfiehlt 


Samıen-Spezial-Leschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr, 
Preisliſten gratis. WE 


Den Nagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


8 N 
Liebig‘ Puddingpulver 
‚mitdem Bäckerjungen- 
(D. R. P. A. No. 7402) verwendet, 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
— — —— 


Alleinverkauf bei 


Paul Weber, Drogerie, 


Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 
elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
irt, vom 1. April zu vermiethen 
Nenſtädt. Markt 12. 


Thorner 


Nachkommen viel größer und ſtärker waren 
als ihre Vorfahren. Männer und Frauen 
mußten auf Anlegen der echten Gewänder 
verzichten und ſich neue anfertigen laſſen. 
Der Anthropologe Otto Ammon in Karls⸗ 
ruhe, welcher beſonders im Großherzogthum 
Baden Meſſungen über die körperlichen 
Größenverhältniſſe der Einwohner zu vers 
ſchiedenen Zeiten vorgenommen hat, hat 
feſtgeſtellt, daß von 1840 — 1878 die Wehr⸗ 
pflichtigen 1—1,5 Zentimeter größer ges 
worden ſind. Alſo kann van einem körper⸗ 
lichen Rückgange, von einer Eutartung der 
Menſchheit wohl nicht die Rede ſein. 
Profeſſor Jäger fügt in ſeinem „Monats⸗ 
blatt“ noch hinzu: In deu ſechziger Jahren 
verſicherte bei einem Geſpräch über obiges 
Thema ein öſterreichiſcher Graf, eine zwar 
ſehr ſtattliche, aber keineswegs beſonders 
große Geſtalt, er habe einmal gewettet, daß 
ihm keine der zahlreichen Rüſtungen in der 
berühmten Ambraſer Sammlung, ausge⸗ 
nommen die des dortigen „Rieſen“, groß 
genug ſei, und er habe die Wette ge⸗ 
wonnen. 


(Der König Don Carlos von 
Portugal), der ja bereits als Maler einen 
ſehr anerkenneuswerthen Ruf beſitzt, hat ſich 
uun, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Liſſabon 
ſchreibt, 


r —— 


auch als Schriftſteller verſucht und 


ein ſehr hübſches Buch über die portn⸗ 
gieſiſchen Küſten und Ozeanographie ver⸗ 
öffentlicht, welches foeben im Buchhandel er⸗ 
ſcheinen ſoll. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 1 = Danziger Produkten⸗ 
vie 


vom Dienſtag den 25. März 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte u Beridafer dart uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito hochbunt und weiß 750 Gr. 138 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 146 Mk. 
tranfito grobkörnig 714 Gr. 107% Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—692 Gr. 126—130 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
147—151 Mk. : 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 80—92 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,35 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhiger. 
endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 25. März. Rüböl ruhig, loko 57 
— Kaffee ruhlg. Umſatz — Sack. — Petroleum 
5 white loko 6,50. — Wetter: 
edeckt. 


DD c — — — — — — — — ab nnihmmn 
Forman — vorzügliches Schunpfenmittel! 


Henle 


aller Art, in friſcheſter und beſter 
Qualität, zur Alber & Schultz 'ſchen 


Konkursmaſſe gehörig, werden aus⸗ 


verkauft. 


Bei Entnahmen von Mark 3,00, |: 


Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 
Ferner kommen zum Verkauf: 


Thee, Chololade, Catab, 


Gonitnren, Gutes Sferntiel Far 


und Bonbons aller Sorten 


zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen. 


Der Verkauf findet in den Lager⸗ 


räumen Schloßtſtraße 4 unten ſtatt. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 


ch zu verheirathen, findet bei mir 
ets vorräthig maſſiv 


8 5 
Tra e, Paar von 12—50 Mk., 
Ser: von Muſter = 3 — 
Stunden. Gravirung umſonſt. 


Louis Joseph, 
Uhren und Goldwaaren, 


Seglerstrasse 28. 


Datumſtempel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Jnva⸗ 
liden⸗ und Wechſelſtempel⸗ 


marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Guts beſitzer, Land⸗ 
wirthe ze. Ferner folgende 


Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 

zahlt, Angenommen, Ant: 
wort, Erhalten, Eingetrag. 5 
(Leine Reparaturkoſten, da ſtets 9 

Gratisneunachlieferung erfolgt. 
(Erhältlich bei 

Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 

Kuuſtgewerbliche Werkſtatt 


für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 

arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 

ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 
Ses 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tlichern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 


Prima Rühkuchen, 


inländiſches Fabrikat, Dachſteinform, 
ca. 40—44% Protein u. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothſtandsbezirks 
a Mark 5,50 in ganzen Waggons 
ladungen Landwirthſchaftl. Ein: 
n. 5 Berlin N. W. 6, 
Am Zirkus 12 a. 


Zur Saat offerire: 
blaue und gelbe Lupinen, 
Seradella, Gerſte, 
Wicken, Erbſen, 
Rothklee, 


alles unter Garantie letzter Ernte. 


Stefan Reiche 


1 J. Strohmenger, 


2 


Kaffee. 


empfiehlt für die Ostertage 


Thee. 


Biskuit. 


Eigene Fabrikate: 


Chokoladen. Kakao. Marzipan. 
Zuckerwaaren. 


Filiale in Thorn: 
Breitestrasse 


— 


n 


ist nicht das billigste, aber das beste Rad! 


Darum wählt jeder vorsichtige und erfahrene Sporismann u 
berühmte Marke „Brennabor“, ; 
Nur ächt und unter Garantie mit nebenstehender Schutzmarke. 


Vertreter: 


Oskar Klamm 


Die Konkurömaſsen⸗ 
beſtände 


im A. Slockmann'ſchen Konkurſe 


bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. x 
Es find in reicher Auswahl vor⸗ 
handen: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
eitungsftänder und⸗Mappen, 
e und ⸗Stühle, 
Kinderwagen und Puppen⸗ 


wagen, 
Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten ꝛce. 


Der Konkurs- Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


— —— — — 


2 monatliche Lehrkurse 


in der 
feinen Damenſchneiderei, 
akad. Zeichnen, 
Arbeiten für ſich ſelbſt. 


mit 4 Pferden, à 


zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der 


zu vermiethen. Zu 
„Thorner Preſſe“. 


Baderſtraße 19. 


zur — ma ö 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 

werden im Laden Schillertũraße 2 zu] 50 000 Mk., à 3,30 Mk.; 

zur 25. Stettiner Jubiläums: 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 6. 
Mai er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Mai er., 


Hauptgewinn eine elegante Equipage 3 1. April 3. verm. Gerſtenſtr. 6, I. I. 


zur 8. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 27.—31. Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. 
winn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark 


Holländ. Rauchtahak. 


Milde und fait nikotinfrei. 
Ein 10 Pid.⸗ Beutel franko 8 
B. Becker, Seeſen a. H. 


Möbl. Zimmer 


er, Thorn III. 


L 2 ff. möbl. Borderzimmer, 
0oSe in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 


Altſtädt. Markt 27, II. 

Von ſofort oder I. April ein großes 

gut möblirtes Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen 

1 oder 2 eleg. möbl. auſchl. 

Zimmer, mit auch ohne Penſton, 

verſetzungshalher vom 1. April zu 


vermiethen Baderſtraſſe 7, II. 


g. möbl. Vorderz. m. ſep. Eing. v 


Schloſfrei⸗ 


1,10 Mt Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 


zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Mai, Hauptge⸗ N möbl. Vorderzimmer fofort bil. 
zu vermiethen Schillerſtr. 19, III. 
Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. bill. z. verm. Gerſtenftr. 19, II. 
Fut möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
Zu erfragen 
Culmerſtraße 22. 
Möbl. Zimmer, 4. Etage, billig 
zu derm. Wilhelmplatz 8. 
Zwei gut möbl. 5 ſof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II, r. 


„Chorner Preſſe“. 


Mk.] vermielhen. 


erfragen in der 


— — 


— nzängen 


SE —— 


M. Berlowitz, Thorn, 


Osterschäfehen, 


aus Grembotſchiner Molkerei: |# 
Butter nimmt Beſtellungen entgegen. 


A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherſtraße 22. 


Feinſſe Gfierſchinken, N 


gut geräuchert und mild geſalzen, 
Pfd. 85 Pfg., 


Oſterwurſt, garantirt reines 


Schweinefleiſch, Pfd. 1,00 Mk., 
Oſterwurſt, fein im Geſchmack, Pfd. 


n 80 Pfg., 
feinſte Zervelatwurſt, 
Pfd. 1,20 Mk. 


Hermann Rapp, N 


Schuhmacherſtraße. 
Oster-Eier, 
ÖOster-Hasen, 
Oster-Atrappen 


empfiehlt in größter Auswahl 


Oskar Schröder, 


Altſtädt. Markt 12. 


fi. Kuchenmehle 


empfiehlt zum Oſterfeſte 
H. Rausch. 


0 
Zum Oſterfeſte 
empfehle hochfeines Kaiſer⸗Aus⸗ 
zug⸗ und Weizenmehl 00, ſowie 
Stettiner Preſthefe in bekannter 
Güte. A. Cohn's Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Montag 


traf wieder eine Wagenladung 


Südfrüchte 


ein. Dieſelben übertreffen an Qua⸗ 

lität alles bisher dageweſene. Ich 

empfehle dieſelben angelegeutlichſt. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Selbſt eingemacht: 

f. Suuerkohl, 
ſuure Gurken, 

Seufgurken, 


Pfeffergurken, 
Preißelbeeren 


20. empfiehlt 


A. Rutkiewicz, 
Schuhmacherſtraße 27. 


Friſch eingetroffen: 

Italieniſcher Blumenkohl, Durch⸗ 
ſchnittspreis pro Kopf 20—25 Pfg., 

nene gutkochende Algier⸗Kar⸗ 
toffeln, 2 Pfd. 45 Pfg., 

Sehr ſchöne Feigen, Pfd. 25 Pfg., 

Sehr ſchöne kalif. Datteln, Pfd. 
28 Pfg., 

Dauermarouen, Pfd. 30 Pfg., 

däniſchen Roth⸗ und Weiſikohl, 


empfiehl 


pfiehll 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Peinsten imbeersaf, 


ſowie vorzüglich flaſchenreifes 
Grätzerbier 
empfiehlt 
Max Pünchera, 


Braufelimonaden- u. Selter⸗ 
Waſſerfabrik. 


Messina-Blutapfelsinen, 


Feu dünnſchaalige, aromatiſche 
rucht, offerirt allerbilligſt zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


‚Italienischer Blumenkohl, 


5 billigſte Bezugsquelle hierfür 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Küdfrüchte 


in großer Auswahl verkauft an Kauf⸗ 

leute und Händler zu Engros⸗Preiſen. 
E. Wollin & Co., 

Neuſt. Markt, im Gaſthauſe „Krakau“. 


Strümpfe 


werden nengeſtrickt und augeſtrickt in 
der Strumpfſtrickerei 


Gerſtenſtraße 6. 
möbl. Vorderzimmer jofort bil. 
zu vermiethen Schillerſtr. 19, UI. 


27 Seglerstrasse 27. 


Uhren-Reparatur werkstatt. 


Uniformen 


und 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 
empfiehlf 


D. Doliva, Artushof. 


Hoflieferant, 
empfiehlt 


in ſchönſter Ausführnng 


aus Honigkuchen. 


Für Kinder bedeutend bekömmlicher, wie ſolche aus 
Zucker, Marzipan c. 
Für Wiederverkäufer ein ſehr lohnender Artikel. 
Preisliſten auf Wuuſch. 


Bellebteste Fufter-Runkelrüben, 


Für meine Runkelsamen übernehme ich Garantie für 170 
Keime auf 100 Korn. 
Elite-Qualität garantirt echt! 


Ztr. 4 PA. 2 

Manmuth, lange rothe sehr dicke lag "25 1740: 
Mamoth, Long Rod., verbesserte engl. Original. 32 50 
Verbesserte Eckendorfer gelbe Riesen- Walzen 26 40 
9 Eckendorfer rothe N 26 40 
Oberndorfer runde, gelbe oder rothe Seht 33 50 
Leutewitzer runde, gelbe beste 29 40 
Original Ascanische Riesen - Walzen gelbe oder rothe 50 60 
Futter-Möhren lange verb. weisse k. Riesen 36 50 
. „ abgerieben 6⁰ 80 


* * 


Alle anderen Sämereien laut preisliste! Bitte verlangen Sie dieselbe! 


Saaten - Spezial - Geschäft 4 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenstrasse Nr. 28. 


b. Kling, Breitestr, 7. 


5 Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden, 
Uniformen, tadellose Ausführung. 
5 Militär SE: Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Aldiefer Zeitung erbeten. 


Damen-Paletots und 
Jaquettes. 


Uhren und Goldwaaren in grosser Auswahl 
zu Konfirmations-Geschenken 


empfiehlt billigst 
Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-A-vis Café Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagesprelsen. 
Fabrikation von Trauringen. 


Verkauf nach 


— 


Tach fir Polerar) 


6. 6. Doran, 


Gewicht. 


Thorn, 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 


Tuchla ger, 
Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


eiten U. Dekorationen, 


Neuaufertigung, Aufpolſterung und Reparaturen 


an Sophas und Seſſeln, je 
Anbringen von Gardinen, 
w 


owie 


Anbringen von Marquiſen u. Wetterrouleaux 


ſchnell, gut und 


! Ay 


N 
Vertreter: 


Walter 


[2 Bettinger, Strobanditrahe T. 


Wanderer-Fahrrad 


erhielt auf der Weltausstellung in Paris 1900 von 
sämmtlichen ausgestellten deutschen Fahrrädern 


allein den Grand Prix. 


der Art Matratzen uſw. 
Portièren u. Rouleaux 


allerbilligſt. 


Brust, Thorn. 


Futterrunkel-Samen. 


Gelbe Eckendorier 


pro Zeutner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


Rothe Flaschen 


pro 1 — brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg. 
jeferung nur an Landwirthe franko meiner Station Froſe unter Nach⸗ 
nahme. Pfundpreis tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund 


gebe 


sind die billigsten: 


Ich wünsche nur 


i iginal-Fabrikate, welche den Namen 
ge 2 VORWERK oder die bekannte 


Fächermarke tragen: 
Velourschutzborde 
Mohair-Borde „Primissima“ 


Schweissblätter (Tricot- und Gummi- 


Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Aufdruck, „VORWERK“ 


Jedes bessere Geschäft führt VO 


Ein Lagerplatz, 


ca. 4 Morgen groß, iſt im ganzen auch ferner die erſte Etage und kleine 
getheilt zu verpachten. Gefl. Nachfr. Wohnung ſind vom 1. April zu 


vermiethen Culmerſtraße 13. 
Wiheimöplag 4, 
zum Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. 2. Etage, ? Zimmer mit Nebenge⸗ 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend laß, zum 1. April oder fpäter zu ver⸗ 


von ſofort zu vermiethen. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


unter L. Z. an die Geſchäftsſtelle 
Schöner großer Laden, geeignet 


Frieilrich Mühlenherg, Reinsteit i. Anh. 


Nur die besten Zuthaten für mein Kleid 


Gardinenband mit Ringen. 
RWERK's Original-Qualitäten. 


Wo, jagt | miethen. 
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VORWERK’s 


24888 Sep ese MN SHEW 2 


Laden mit Wohnung, 


Näheres bei 
Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


Den von Herrn Heinrich Arneldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 
Laden 


vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


1 herrſchaftliche VBorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem er⸗ 
forderlichen Zubehör, in der erſten 
Etage, 


2 1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


Zubehör, in der erſten Etage des 
Hinterhaufes, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim 
Portier Schuster im Hinterhauſe. 
Neben Born & Schütze per ſofort 


oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
[Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 


Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
Ar. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 


Brombergerſtraße 60, 


eine Wohnung von 4 Zimmern 

nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 

vom 1, April zu vermiethen. 
Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 


— — . —e —ñĩrꝛę ů — 
In unſerem Hanuſe Bromberger⸗ 


und Schulſtraſte⸗Ecke, 1. Etage, 


iſt eine 


hetrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Fran Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thorn. C. 8. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen: 
Gerberſtr. 27, 2 Treppen, hinten, 3 
Zimmer nebſt Zubehör. 
Schloßſtr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 
und Zubehör. 


Zu erfragen Schloßſtr. 14, 1. 
Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 
In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 
1. Etage, iſt das 


Balkonzimmer 


mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 


5 zwecken . ſofort zu vermiethen. 
90 5 


Thorn. Dietrich & Sohn. 


Brombergeriitahe Nr. 75, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung de. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 2. April ev. auch früher 


zu vermiethen. 
Culmerſtr. 22. 


Altſt. Markt 29 


iſt eiue Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


1 
Serrichnitlihe Wohnung, 
1. Etage, im neuerbauten Hauſe, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe 
zu vermiethen. 
Mellienſtraße 85. 
Eine Wohnung, 
3 . nebſt Zubehör, für Mark 
320 zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 9, im Hotel. 
Eine freundliche 


Mittelwohnung 
iſt verſetzungshalber ſofort für 400 
Mark zu vermiethen durch 
O. v. Gusner, uhmacherſtr. 20, II. 
räberſtr. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 

NI. fedl. Parterre⸗Hofwohnun 
mit An Deehrolle vor 1 ein k. 
Perſon zu verm. Wilhelmsplatz 6. 

3 Zimmer und Zubehör, Neuſtädt. 
Markt 1 z. verm. Zu erfr. 2 Tr. 

Eine Wohnung, immer und 
Küche zu verm. Konduktſtr. 40. 


Kl. Wohnung dom 1. April ab 
zu verm. Tuchmacherſtr. 1, I. 


Pferdeſtall 
zu vermiethen Culmerſtraße 1% 


Wer hilft 


einem alten Kriegsveteranen, der durch 
die Monate ſchon andauernde ſchwere 
Krankheit feiner Frau an den Brok⸗ 
erwerb gehindert iſt, in ſeiner großen 
Bedrängniß? Freundliche Geber 
können die Adreſſe in der Geſchäfts“ 
ſtelle dieſer Zeitung erfahren. 2 


Herrmann Schulz, 


